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Das rothe Kartell.,
Der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf hat, wie vorauszuſehen

war, im Lager der bürgerlichen Demokratie ſehr angenehme
Gedanken erweckt. Zwar ſträubt ſich ein Theil des Freiſinns
noch zimperlich, in die von der Sozialdemokratie dargebotene
Hand einzuſ lag allein im innerſten Herzensgrunde iſt
nunmehr au rund des rothen Oſtermanifeſtes die Linke
„geſammelt“.

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung hat es den demokratiſchen
„Bourgeois“ leicht gemacht, auf die hingehaltene Leimruthe zu
gehen denn der diesjährige S kann von Allen, denen
es darum zu thun iſt, als äußerlicher Beweis dafür angeführt
werden, daß die Sozialdemokratie nichts weniger als eine
Revolutionspartei ſei. Man wird wohl auch in der nächſten

eit wieder Stimmen hören, welche in dieſem Sinne ſich aus
prechen. Es wird aber gleichwohl nicht geleugnet werden
ürfen, daß man auf der Linken den lediglich taktiſchen Charakter

des diesmaligen ſozialdemokratiſchen Wahlmanifeſtes n genau
erkannt hat. Die „Berliner Zeitung“ ſpricht dies offen folgender
maßen aus:

„Es iſt ja ganz undenkbar, daß der vielberühmte
nern der ſozialdemokratiſchen Partei dieſelbe bereits
u jener radikal- demokratiſchen bürgerlichen Partei gemacht haben

ſollte, in deren Ausſtaffirung ſie uns bei den Reichstagswahlen
ihre Aufwartung macht. Noch gleichen jene Sozialiſten, die offen die

weren Jrrthümer der ſozialiſtiſchen Lehren bekennen und damit die
nerfüllbarkeit der Endziele der ſogenannten Zielbewußten zugeben, den
aumwipfeln, die aus der gewaltigen Waſſerſläche derSintfluth heraus

blicken. Wenn alſo der Wahlaufruf ſorgſam die End
ziele verhüllt, den Mantel des Schweigens breitet über die
ſozialiſtiſche Lehre und unter nothdürftiger Verbeugung vor einer
gewiſſen Sonderheit der Sozialdemokratie einfach ein
ürgerlich-demokratiſches r r r aufſtellt, ſo

v wir es hier nur mit einem Kunſtſtück der Taktik zu
So ſchätzenswerth dieſe Erkenntniß auch iſt, ſo genau manin der Demokratie weiß, daß das ſoialdemokratſche Wahl

programm nur darauf berechnet iſt, „Dumme“ einzufangen,
um ſie ganz allmählich aber planvoll ſpäter über die ſozial
revolutionären Endziele der Partei „aufzuklären“, ſo zögert die
demokratiſche Preſſe gleichwohl nicht, offen auf ein Bündniß
mit der Sozialdemokratie hinzuarbeiten. Demokratie und Frei
ſinn alſo wollen die „Bürgerſchaft“ verleiten, der „ihre End
r ſagfam verhüllenden“ Sozialdemokratie Schlepperdienſte
zu leiſten

Das Rezept dazu iſt folgendes: Es ſoll dahin gewirkt
werden, daß möglichſt viele Stichwahlen nöthig werden; bei
den Stichwahlen aber ſoll „die Oppoſition“ das heißt: das

„rothe Kartell“ „wie ein Mann“ zuſammenſtehen. Bei den
de twahlen aber ſoll dieſes feine Endziel, welches zwar den

eiſinnigen vielleicht einige Mandate entziehen könnte, aber
beſonders der Sozialdemokratie zu Gute kommen würde, „ſorgſam
verhüllt“ werden.

Die poſitiven Parteien werden nichts Beſſeres thun können,
als dieſen hübſchen len dadurch im Keime zu erſticken, daß
5 Alles aufbieten, üm die Entſcheidunges Wahlkampfes in der Hauptwahl herbei-
zuführen, und Stichwahlen ſoviel wie mög-
lich vermeiden.

Deutſches Reich.
Die Einſegnung des Kronprinzen Wilhelm und des

Prinzen Eitel Friedrich wird gemäß Anordnung des
Kaiſers am zweiten Pfingſtfeiertage, und zwar nicht in der
Schloßkapelle zu Berlin, ſondern in der r
zu Potsdam ſtattfinden, wo auch der Kaiſer am 1. September
1874, und zwar durch Hofprediger Heim 2 worden
iſt. Die heilige Handlung wird General Superintendent
D. Dryander vollziehen, der auch nach derſelben bis zum
1. Oktober d. J. bei den Prinzen in Plön bleiben wird.

Nach Mittheilungen, denen bisher nicht widerſprochen
worden iſt, ſoll der engere Ausſchuß der riſchen
Nationalliberalen ſich dahin ausgeſprochen haben, daß
bei den gemeinſam mit dem Bunde der Landwirthe aufzu-
ſtellenden Kandi daten auf die Verpflichtung derſelben, der
nationalliberalen Fraktion beizutreten, geſehen werden könne,
wenn ſie nur „national“ ſeien. Auf eine deshalb ergangene
Anfrage iſt einem nationalltberalen Parlamentarier, wie der
„Hann. Kurier“ mittheilt, folgende Erwiderung zugegan en

Ein ſolcher Beſchluß iſt nicht gefaßt worden. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Nationalliberalen nur einem ſolchen Kandi
daten ihre Stimme geben, der ſich verpflichtet, in Berlin der
Fraktion beizutreten. Allerdings iſt bündleriſcherſeits da
und dort der Wunſch geäußert worden, daß man den Kandidaten
„nicht zwingen“ ſolle, der Fraktion beizutreten, ſondern man ſolle
das ſeinem freien Willen überlaſſen. Und daraufhin haben dann
in den entſprechenden Landestheilen die Nationalliberalen erklärt
„Gut, es ſoll ſein freier Wille ſein; aber wenn er freiwillig nicht
beitritt, dann geben wir ihm unſere Stimme nicht.“

Auffallend bleibt immerhin, wie an eine ſo ſelbſtverſtänd-
liche Aeußerung, wie die, daß der freie Wille eines Abgeordneten
nicht beſchränkt werden ſolle, die weitgehendſten Folgen geknüpft
werden könnten. Wir würden daher nicht ſonderlich überraſcht
ſein, wenn die obige Meldung vom Bunde der Landwirthe eine
Richtigſtellung erführe. Wie dem aber auch ſein möge, ſo be

ſorgen wir nicht, daß das Einvernehmen zwiſchen den pfälziſche
Nationalliberalen und dem Bunde der Landwirthe eine Stöxung
erfahren werde; denn ſelbſt der Hannoverſche Kurier“, der doch kaum
„bündleriſcher Neigungen“ verdächtig iſt, läßt in dem Artikel, in dem
er das Verhalten der pfälziſchen Nationalliberalen beſpricht,
nicht undeutlich durchſchimmern, daß er einer gegenſeitigen
Unterſtützung der Nationalliberalen und des „Bundes der Land
wirthe“ durchaus nicht abgeneigt iſt. Ueberhaupt mehren ſich
in der nationalliberalen Partei und den ihr naheſtehenden
Kreiſen die Stimmen, die vor einer Brüskirung der Konſer
vativen und Agrarier warnen. Jn dieſem Sinne wird neuer-
dings der „NationalZtg.“ von der „Allgemeinen Ztg.“ gründ-lichſt der Text geleſen. Das Münchener Blatt ſagt u. K.

Soweit man aber von nationalliberaler Seite nach dem Vor
tritt der linksliberalen Wahlvorſehung die aus den zwingenden
Verhältniſſen auf dem Lande heranwachſenden Forderungen der
Agrarier, auch wenn ſie berechtigt ſind, immer wieder nur unter
dem Geſichtspunkt der Begehrlichkeit beurtheilt und damit der
Sozialdemokratie einen Theil ihrer Wahlarbeit abnimmt, inſofern
man weiterhin die Agrarier in Bauſch und Bogen als „Aus-
beuter“ taxirt erſchwert man ſich lediglich ſelbſt den
Kampf, den der ſtaatsbewußte Theil der Geſellſchaft in den Groß
ſtädten früher oder ſpäter mit der Sozialdemokratie wird aufnehmen
müſſen. Denn alle die Waffen, die man der Sozialdemokratie gegen
die angeblichen Ausbeuter auf dem Lande in die Hände geſpielt hat,

die werden ſte mit giftigem Hohn im gegebenen Augenbiick gegendiejenigen zu benutzen ſehen die man zunächſt niederzuſtimmen

beabſichtigt.

Das iſt durchaus verſtändig geſprochen. Und in vielen
Wahlkreiſen wird man danach handeln: die konſervativen
Parteien, der Bund der Landwirthe und die Nationalliberalen
werden, unter Hintanſetzung der nebenſächlichen Maximen, die
ſie trennen, ſich zu gemeinſamem Kampfe gegen die In r W

der Demokratie und Sozialdemokratie die Han
reichen

Die Erwägungen über die Theilung des preufſziſchen
Minifterinms der öffentlichen Arbeiten haben dem Ver
nehmen nach auch jetzt noch zu keiner definitiven Entſcheidunggeführt. der den iſt die ganze Frage übrigens
bisher faſt ausſchließlich unter dem Geſichtspunkte beurtheilt
worden, daß die Unzuträglichkeiten, welche ſich aus der bis-
herigen Trennung der Waſſerbau- Verwaltung zwiſchen dem
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und dem Landwirth-
ſchaftsminiſterium ergeben hatten, eine Aenderung in der
Organiſation für ar wünſchenswerth erachten ließen. Jn maß
gebenden Kreiſen hat man eine Theilung des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten andererſeits aber auch aus Rückſicht auf
den ſo gewaltig gewachſenen Umfang des Eiſenbahn

Nachdruck verboten.

Sein einziger Schatz,
Von Max Grad.

„Arme lütje Deern
Sie hat ſich abgewendet, damit der alte Mann die Thränen

nicht ſehen ſoll. Dann reckt ſie den feinen Kopf mit einer
ſtolzen Nackenbewegung in die Höhe.

„Das iſt nun einmal ſo. Alles vorbeil“
Die gütigen Augen des Greiſes verfinſtern ſich.
„Jmmer das Gleiche! Jmmer und immer das alte Lied

Jmmer das elende Geld Uns hat es nicht Glück gebracht,
wenn wir je eins hatten Johannes warſt Du bei
Onkel Johannes

Wie zögernd kommen die letzten Worte heraus. Höchſt
erſtaunt, ohne ein Wort zu erwidern, ſieht ihn das junge
Mädchen an.

„Ja, ja, Du haſt Recht hahaha!“
Bitter klingt das Lachen. Eliſabeth ſetzt den Hut auf und

ſchickt ſich zum Gehen. Verträumt blickt ſie dabei aus dem
offenen Fenſter. Unten lärmen die Spatzen, Finkenſchlag
ws von den Gärten herüber, die den keimenden Frühlings

chmuck noch mehr ahnen als ſehen laſſen. Die friſch aufge
grabene Erde der Blumenbeete riecht eigenthümlich ſcharf, und
der Duft miſcht ſich mit dem der prachtvollen Hyazinthen, die
der alte Womblock am Fenſter zieht.

„Adieu, Onkel David!“
„Adjüs, min lütje Deern, Kopf oben, a
Auf's Neue ſteigen Thränen in die braunen Mädchen

Se Sachte zieht der Greis den ſchönen Kopf an ſeine
ruſt.

„O, Onkel David, im Frühling wollte er kommen
da ſten wir uns verloben, o, nun iſt Alles, Alles
aus

Stumm drückt der Alte ihr die Hand.
Unruhig, in langen Schritten, wandert Herr David

egre Womblock in der großen, vom Sonnenlicht 3ig;
utheten Stube auf und ab. Er denkt des früheren Reich-

thums der Womblocks. Eines Tages hatte das alte Haus
bei einem r Kaffeekrach fallirt. Dann waren alle der
Reihe nach geſtorben nur die immer etwas feindlichen Brüder
David und Johannes waren am Leben geblieben und eine

Schweſter, die ſich „gut“ verheirathete. Was heißt das
W Und noch dazu bei Kaufleuten! Nun
ann ſie nicht einmal der einzigen Tochter Herzenswunſch

erfüllen und ihr den Geliebten geben. Die Kaution fehlt
Wäre die jetzt zur Stelle, würde Alles gut ſein! Der eng
Herr Lieutenant ſollte ſogar ſpäter noch erben. Aber ſie iſt
nun einmal nicht da! Herr Badenius, Eliſabeths Vater, hatte
eben einige nicht unbedeutende Verluſte gehabt und ſo war es
einfach unmöglich

Das faltenreiche Geſicht Onkel Davids nimmt einen hilf-
loſen Ausdruck an. Seine Gedanken kehren immer wieder zu
dem Bruder zurück, der, ſeiner Familie entfremdet, nur eine
Viertelſtunde entfernt, in derſelben Stadt lebt. Der hätte zwei,
auch drei Kautionen! Aber was nützt das! Ein verknöcherter
alter Egoiſt, nur ſich allein oder höchſtens noch ſeinen Bildern
lebend! Er hatte es verſtanden, was ihm, David, als
Beamten nicht gelungen war, durch ſeinen Kaufmanns-
ſtand wieder zu Reichthum zu kommen. ſchien
er indeß nicht viel daran erlebt zu haben. Von
Natur ernſt verſchloſſen, zur Empfindlichkeit geneigt,
überwarf er ſich bei jeder Gelegenheit auf's Neue mit Schweſter
und Bruder immer weiter wurde die Kluft zwiſchen ihm und
Jenen. Erſt durch Fremde erfuhren die Geſchwiſter dann ge
rüchtweiſe, wie Johannes eine furchtbare Enttäuſchung bei ſeiner
erſten und einzigen Liebe erfahren habe. Von da ab war und
blieb er erſt recht ein verſchloſſener Sonderling. Ein einziges
Mal kam er mit den Geſchwiſtern noch zuſammen. Ein ver
ſtorbener Verwandter hatte teſtamentariſch beſtimmt, daß ein
koſtbares Bild, ein herrlicher „Ruisdael“, unter den drei Ge
e verlooſt werden ſollte. e iehung fanden ſie ſich
eim Notar ein. David, ein Kunſtfreund, wie Johannes, aber

nicht, wie Jener, in der Lage, dieſer e durch Gemälde-
ankauf nachzugehen, war der glückliche Gewinner. Thränen
der Freude in den Augen, wollte er dem Bruder die Hand
reichen und ihn bitten, doch wieder in die Familie zurück
zukehren. Johannes aber wandte ſich ab und ging mit kurzem
Gruß davon.

Onkel David murmelt vor ſich hin, ſcheint zu rechnen und

zu überlegen. a r durchmißt er a Jmgoldigen Ficha flimmert die Sonne an der Wand hin, breit

und voll legt ſie ſich endlich auf das große Bild. Der

Ruisdael!! Des Alten Augen bohren ſich förmlich in das
Gemälde. Eine der ſeltenen Landſchaften des Meiſters. Eine
Dorfſtraße, auf der er jede Rinne, jeden Schatten kennt. Die
Gänſe und Hühner ſcheinen zu ſchnattern und zu gackern, und
das flimmernde Mittagslicht, das dem Hirten dort die Hand
vor die Augen legen läßt, ſcheint faſt mit dem der Wirklich-
keit identiſch zu ſein. Und dann der behagliche Wirth, der
dem Ankömmling mit der Kappe winkt! Wie er lacht! Ein
herrliches Bild in Ton, Farbe und Zeichnung voll des
intimſten Reizes.

Onkel David bleibt ſtehen, öffnet die zuſammengepreßten
Lippen und liſpelt Etwas. Dann ſpricht er lauter im Tone
aufrichtigen Schmerzes

„Jch hab ja nichts Anderes, nur das, wie bin
ich arm!“

Es war ſein einziger wirklicher Schatz, ſeine einzige werth
volle Habe.

Die Sonnenkringel tanzen auf und nieder das Bild
ſcheint ſich zu verſchieben. Ein ſchöner Mädchenkopf mit
geweinten, ſehnſüchtigen Augen taucht an des Bildes Stelle
auf. „'s iſt Alles aus!“ Er hört wieder die traurige Stimme.
Und welch prächtiges Paar hätte es gegeben! Denn auch derV Lieutenant iſt ein herrlicher Menſch. Das dumme Geld!

ie die hellen Lichter auf dem Bilde lagern. Onkel David
legt auf eine Weile die Hand vor die Augen, wie der Hirte da
vor ihm. Wie er ſie wegnimmt, ſind ſeine Suger S Mit
en Händen tritt er dann vor das Bild, ſein ſcharfer

lick ſcheint ſich nochmals das Kleinſte feſt einprägen zu
wollen. Dann beſteigt er einen Stuhl und nimmt den
„Ruisdael“ ſorgſam von der Wand. Faſt bringt er das
ſchwere Bild nicht allein herunter. Wie liebkoſend gleitet ſeine
runzliche Hand über die nun im Schatten wie gleichmäßig
ſchwarz lackirt Fläche. Um Lippen un rauen
zuckt es in dem alten Geſicht wie Wetterleuchten.

„Es kann doch nicht ſein! Einen echten Ruisdael, eine
Landſchaft von Ruisdael!“

„Bitte, Herr Womblock, hier!“ Der Kunſthändler ſchiebt
eilig eine Staffelei mit einem Bilde darauf in das rechte r
Herrn Johannes Womblocks bleiches glattes Kaufmannsgeſt
wird dunkelroth er ſcheint auf's Aeußerſte erregt
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Reſſorts für wünſchenswerth gehalten und man kann daher
ebenſo berechtigt von Erwägungen über die Abtrennung
der Eiſenbahn- Verwaltung von dem Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, wie von der beabſichtigten Abtrennung der
Bauverwaltun von dieſem Miniſterium reden. Wie
die „Neuen Polit. Nachr.“ erfahren haben die bisherigen
Verhandlungen darüber auch ſchon Uebereinſtimmung
ergeben, daß eine Selbſtſtändigmachung der EiſenbahnVer-
waltung nothwendig erſcheint. Ueber die künftige Zuordnung
des Bauweſens bezw. des Waſſerbauweſens ſind dagegen noch
keine definitiven Meldungen zu machen. Soviel allerdings
r auch hier ſicher, daß von einer Abtrennung der Theile
er Waſſerbauverwaltung, wie VorfluthAngele ren Meliorationen u. ſ. w., die ba dem Landwirihſcha sminiſterium

unterſtehen, nicht die Rede ſein kann.

Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe wird,
wie verlautet, am 23. d. Mts. im Reichstagsgebäude zu einer
Sitzung zuſammentreten.

Wie der „B. Börſ.-Zig.“ berichtet wird, ſind die Vorverhand
lungen wegen Ankauf der Vernſteingräbereien in Palmnicken
und Umgegend dem Abſchluß nahe. Nach wie vor beſtehe bei der
preußiſchen Staatsregierung die Abſicht, den geſammten Beſitz des
Geh. Kommerzienraths Becker anzukaufen und in Staatsverwaltung
unter dem Reſſort des Miniſters für Handel und Gewerbe zu
nehmen. Man hoffe, dem Landtage im Herbhſt die betreffende Vor
lage unterbreiten zu können.

Jn dem Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat, der
vem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentritte zugehen wird,
werden ſich neue Perſonalforderungen für das Reichs-Ver
ſicherungsamt, ferner ein Pauſchquantum für die Er-
richtung einer biologiſchen en fürLand und re wir n waft beim Kaiſerlichen Geſund-

befinden. Aus dem Etat der ReichsMilitär-
erwaltung iſt eine Forderung für Wiederherſtellung des durch

Brand beſchädigten Kadettenhauſes zu Bensberg, und
aus dem Etat der Reichs Poſt Verwaltung eine ſolche für
Vervollſtändigung der r r zu nennen. Die
für die Verwaltung von Kiautſchou in den Etat ein
geſtellten Ausgaben dürften weſentlich geringer ſein, als man
nach den bisherigen Preßäußerungen allgemein erwartet hat.

Die Vorlage betr. die Abänderung des Geſetzes über
die Naturalleiſtungen für die bewaffnte Macht im

rieden vom 13. Februar 1875 und vom 21. Juli 1887
iſt nunmehr dem Bundesrathe Segangen. Wie verlautet,
dürften die Beſtimmungen des Entwurfes den Wünſchen der
betheiligten e in weitem Umfange entgegenkommen. Man
kann es als ſehr wahrſcheinlich bezeichnen, daß es gelingen
werde, das Geſetz noch in dieſer Seſſion des Reichstages zur
Verabſchiedung zu bringen.

Gegen die Belaſtung des Mains mit Schifffahrtsab-
gaben wird jetzt in Frankfurt a. M. eine lebhafte Bewegung einge-
leitet. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, daß ſich der Gegnerſchaft gegen
die Mainzölle auch Kreiſe angeſchloſſen haben, die grundſätzlich nicht

Abgaben auf neuen Kanälen auftreten würden. Das Blatt
deſtreitet die Zuläſſigkeit der auf dem Main.Nun, dann ſollte man auch den Kanal nicht bauen, denn wie will
man es rechtfertigen, wenn man dem kleineren, wohlhabenderen
Theile der Bevölkerung neue, ungebeure Vortheile ſchaffen will auf
Unkoſten des größeren, unbemittelteren

Der Ausſtand in den Piesberger Steinbrüchen bei
Osnabrück, dem dortigen Kohlenbergwerk und im Anſchluß
daran in der Georgs-Marienhütte, worüber in der ganzen
Preſſe et viel geſchrieben wird, iſt bekanntlich dadurch ent
tanden, daß die Arbeiter ſich weigerten, an einem katholiſchen

iertage zu arbeiten, nachdem früher an dieſem Tage die
rbeit immer geruht hatte. Die katholiſchen Arbeiter blieben

bei ihrer Weigerung, obwohl nach der Zuſtimmung desMiniſters Dreſeld auch der Biſchof von Osnabrück den

katholiſchen Arbeitern Dispens von dem Kirchengebot,
an Sonn und Feiertagen keine gewöhnliche Arbeiten vorzu
wen ertheilt hatte. Aber trotz des Dispenſes des Biſchofs
haben, wie der „Natztg.“ aus Osnabrück geſchrieben wird,
Mitglieder des niederen katholiſchen Klerus die katholiſchen
Arbeiter ſo lange aufgereizt, bis ſie an das ihnen vermeintlich
geſchehene Unrecht glaubten und allen Vernunftsgründen
unzugänglich wurden. Der Vrorſitzende des chriſtlichen
Bergarbeiterverbandes Bruſt hat dann die ſo ins Leben
gerufene Bewegung weiter geleitet. Mit den Osna-
brücker Verhältniſſen näher Vertrauten iſt es kein Ge
heimniß, daß anläßlich früherer Vorkommniſſe die Autorität des

„Aber das iſt ja, mir ſcheint es iſtja der Ruisdael meines Bruders
Der Andere zuckt die Achſeln. „Mir nicht bekannt
„Wie viel
Der Kunſthändler überlegt, und ſein ſchlauer Blick gleitet

ber die plötzlich zuſammengefunkene Geſtalt Herrn Womblocks.
er ſitzt und ſtarrt auf das Bild.

„40 000 Mark.“
„'s iſt mein, ſchicken Sie es mir ſofortl“
Er hat entſchieden den Preis nicht r. Der Kunſt

händler aber macht ein raſches und einträgliches Geſchäft.

Frau Badenius traut ihren Augen nicht, als ſie auf ein
mal ihren Bruder Johannes vor ſich ſieht.

„Johannes, Du ruft ſie verwundert.
„David iſt in Noth!
„Wie, wie ſo l“
„Jſt in Noth, ſage ich Dir, in Noth
Aeußerſt aufgeregt ſtößt er es hervor. Hierauf erzählt die

gute Frau Alles, was ſie von dem Bruder weiß. Er lebt ſo
nett und behaglich dahin. Und ſie auch von den Ver
luſten, die ihr Mann r aber von Noth ſei deshalb noch
lange keine Rede. „Die Kaution die natürlich,
wegen Eliſabeths Lieutenant,

Johannes horcht auf. „Aha, Davids Liebling!“ Jhm
dämmert ſchon die Wahrheit. Harmlos, ohne alle Hinter
edanken h die Frau weiter. Sie jammert nicht einmal
n Eliſabeths Namen. Sie iſt zu ſtolz, und fruchtlos wäre es
doch ren bei dem Egoiſten und Geizhals.

ehr langſam ſteigt dann Herr Johannes die Treppe
herab. Nun ſieht er anders aus. Sinnend und verblüfft blickt
ihm die Schweſter nach. Dann ruft er noch was herauf.

„Jhr ſeid wohl Sonntag bei David im Garten
atte nicht die Stimme gezittert? Sonderbar!

8 beſonders ins jung grünende Land hinauszutragen. Die

hochbetagten pef faſt ganz bei ſeinen Unltergebenen ge
ſchwunden iſt, beſonders ſeit dem Zeitpunkte, wo ein päpſt
licher Kommiſſar von Rom nach Osnabrück kommen mußte,
um einen Streitfall zwiſchen dem Biſchof und dem Dom-
kapitel und zwar geſchah es Ungunſten des Biſchofs
zu entſcheiden. Der Streit ſoll durch ein dem Kapitel allzu
tolerantes Verhalten des Biſchofs gegen die Evangeliſchen
entſtanden ſein. Das Verhältni r hen Biſchof und
niederem Klerus iſt ſo unerquicklich, daß man faſt der An
nahme zuneigen könnte, ein Theil des Klerus
unterſtütze jetzt hauptſächlich, um dem Biſchof Oppoſition zu
machen, das Auftreten des Herrn Bruſt, das jetzt auch von
dem Liec. Weber aufs Schärfſte verurtheilt wird. Andererſeits
wird auch die nicht unwahrſcheinlich klingende Vermuthung laut,
der ganze ſo frivol heraufbeſchworene Arbeiterausſtand verfolgeden Zweg, die katholiſchen Arbeiter mit der Direktion der Georg

Marien und Bergwerksgeſellſchaft zu verfeinden und dadurch
zu verhindern, daß wie bisher ein großer Theil derſelben den
von den Direktoren unterſtützten nationalliberalen Reichstags
kandidaten ihre Stimme giebt. Danach wäre alſo die ganze
e ein von langer Hand vorbereitetes Wahlmanöver, das
indeſſen ſeinen Zweck verfehlen dürfte. Der Vorſtand des
Vereins für die bergbaulichen Jntereſſen im Oberbergamtsbe-
zirk Dortmund verurtheilt das Vorgehen der Gewerkſchaften
ebenfalls auf das Schärfſte.

Parlamentariſches.
Jn Zeirgis iſt 7 Abg. Prof. Dr. Haſſe wieder als

Art andidat der Konſer vativen und National-
iberalen öffentlich proklamirt worden. Abg. Haſſe gehört zu

den Männern ſeiner Partei, die wir im künftigen Reichstage ungern
en Ein Mann vom Schlage der „Nationalztg.“ iſt

er nicht.Jm Wahlkreiſe Gera ſtellen die konſervativen Parteien
im Einvernehmen mit dem Bund der Landwirthe, den
Deutſch ſozialen und den Nationalliberalen den
Oekonomierath Z erſch in Köſtritz als gemeinſamen Kandidaten auf.
Zerſch dürfte ſich im Falle ſeiner Wahl der Reichspartei an
ſchließen. Die Freiſinnigen wollen bekanntlich Herrn Träger einen
Durchfall bereiten.

SC c “ÄÄ
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

t- Ammenbdorf, 18. April. an will Raum
haben.) Gelegentlich der am Sonnabend hier ſtattgehabten Kon
trolverſammlung, bei welcher in der Regel die Gemüther etwas
erregt zu ſein pflegen, ſich auf dem Nachhauſewege eine
ſogenannte freundſchaftliche Balgerei, die auf eine Kräftemeſſung
hinauslief. Der Kontrolpflichtige Th. aus dem benachbarten Döllnitz
kam hierbei zu Falle und erlitt einen Beinbruch.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 18. April. (Unfall.) Auf der
Straße von hier nach Lochau ſtürzte von zwei Radfahrern, die auf
dem ſchmalen Fußſteige fahrend einander ausbiegen wollten, der eine
in den ziemlich tiefen Straßengraben und brach dabei den linken
Unterarm. Ein gerade vorüberfahrendes Geſchirr nahm den Ver-
letzten auf.

-g Nietleben, 18. April. (Ueberreichung der Er
innerungsmedaillen.) Der geſtrige Tag war für den

KriegerVerein ein Ehren und Freudentag, da an ihm die
eteranen mit den Erinnerungsmedaillen an Kaiſer Wilhelm I. ge

ſchmückt wurden. Der geſammte Kriegerverein und die Gemeinde
vertretung begab ſich unter den Klängen der Dölauer Bergkapelle
nach dem Gotteshauſe. Die hielt Herr P. König.
Nach Beendigung der gottesdienſtlichen Feier nahm der Verein Auf
ſtellung am Kaiſer-Denkmal, welches init dem friſchen Grün des er
wachenden Lenzes geſchmückt war. Der Ortsvorſteher Herr
h chau verlas die Verleihungsurkunde und ſchloß daran ein
dreifaches Kaiſerhoch. Hierauf wurde jedem Einzelnen die Aus-
zeichnung angeheftet. Dann bewegte ſich der Zug nach dem Lokale
des Herrn Mennicke, wo die Dölauer Bergkapelle unter Herrn
Direktor Kallert's Leitung ein ſich durch treffliche Auswahl aus
zeichnendes Konzert gab. Herr P. König hielt eine Anſprache, der er
das Thema „Aus Deutſchlands großer Zeit“ zu Grunde legte. Ein

emüthlicher Ball, welcher die Kameraden bis zur frühen Morgen
tunde vereinte, ſchloß die ſchöne Feier. Die Anzahl der Veteranen

betrug 53. Durch den Tod waren 14 abgegangen.
Bitterfeld 18. April. t von Lehrlingsarbeiten.) Geſtern Vormittag fand in Gegenwart vieler

geladener Ehrengäſte die Eröffnungsfeier der durch den
Gewerkverein und die hieſigen Jnnungen ins Leben gerufenen
erſten Ausſtellung von Lehrlings arbeiten ſtatt.
Die Eröffnungsrede hielt der Ehrenvorſitzende Bürgermeiſter Dippe
und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät. Aus-

da verſammelt. Das helle Kleid, das Erſtere auf beſonderen
Wunſch des Onkels angezogen, ſcheint auch auf ſie ſelbſt faſt
heiter zu wirken. Jhr iſt ſo eigen, ſo frühlingsmäßig,
hoffnungsfroh und doch beklommen!

Onkel Davids gütiges Greiſengeſicht ſtrahlt ganz glücklich.
„Lütfje Deern,“ ſagt er dann zu Eliſabeth, „unverhofft kommt
oft! Jm Garten, ich glaube, da iſt was Beſonderes.“

Sie wird blaß und roth. „Was könnte das ſein
Und beflügelten Schrittes, aufgeregt athmend, durchquertſie die ſchimmernden Gartenwege; ſie äht in jede Ecke, am

Boden, unter jeden Strauch. Da, in der Laube am Ende,
ſchimmert eine bunte Uniform.

„Eliſabeth
„Kurt!“
„Geliebte, Onkel David er hat die KautionLachend und weinend kehren ſie zu den Anderen zurück.

Aber weder zu Dank noch zu irgend welcher Aufklärung kann es
e kommen. Plötzlich, zur größten Ueberraſchung Aller, ſteht

Womblock mitten im Kreiſe der Seinigen. Jn ſeinen
ſonſt ſo t blickenden Augen blinken helle Thränen. Langſam
tritt er auf den Bruder zu und ſchließt ihn feſt in die Arme.
Seine Stimme bebt. „Bruder David, auch Du, Schweſter,

vergebt mir! Jch bitte Euch Alles, Alles ab!“ Wieder
und wieder drückt er der Geſchwiſter Hände, noch einmal legt
er die Arme um Davids Nacken. „O Bruder, Bruder,
wie biſt Du ſo reich an Liebe

Dann nimmt er des Alten Arm und führt die Geſchwiſter
ins Haus. ilflos und verlegen, ganz betäubt von Ueber
raſchung und Freude, folgt David. Jn dem traulichen Zimmer
angelangt, meiden deſſen ſcheue Blicke aber die vermeintlich
leere Wand.

Sanft bittend wendet ſich Johannes an ihn.
„Willſt Du, willſt Du nicht doch 'mal ein bischen nach

oben ſehen, David
Johannes Ach Gott, Bruder JohannesUmwoben vom Sonnenlicht hängt der „Ruisdael“ an

ſeinem alten Platz. Der Hirte legt die Hand über die Augen,
der Wirth lacht, Onkel David aber, der gute Alte,weint eudenthränen.

avid, 8 will Abend werden, Abend, einſamund kalt! Darf ich min dei Euch bleiben
r

eſtellt haben eine ganze Menge Lehrlinge ver verſchiedenenne von hier und Umgegend und kann dieſem erſten Unter
nehmen nur das beſte Zeugniß gegeben werden.

Bitterfeld, 18. April. Kreis-KriegerVerband)
Am geſtrigen Nachmittage fand der diesjährige Frahlagte r

eordnetentag des KreisKriegerVerbandes Bitterfeld hier ſtatt. Der
elbe wurde durch den Vorſitzenden, Bürgermeiſter Romeiß

Gräfenhainichen mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Die Tages
ordnung wurde nach dem „Bittf. Krsbl.“ in folgender Weiſe er
ledigt. Bei Aufſtellung der Präſenzliſten und vorherigen Prüfung
der Vollmachten ergab ſich, daß vertreten waren 46 Vereine mit
2792 Mitgliedern und 76 Stimmen. Es fehlte nur ein Verein
(Schlaitz-GoſſaPlodda) mit 66 Mitgliedern und 2 Stimmen.
Die Verhandlungsſchriften von dem in Roitzſch abgehaltenen vorjährigen Herbſtabgegldgeientage wurden durch den Schriftführer ver
leſen und von der Verſammlung genehmigt. Der Vorſitzende bemerkte
dazu noch, daß in den Etat für den Reichsinvalidenfonds als Unter
ſtützungen für 26 000 Jnvaliden für 1898199 die dazu erforderlichen
Mittel eingeſtellt ſeien, was durch unſern anweſenden Reichstags
abgeordneten, Grubenbeſitzer L. Bauer meiſt er Deutſche Grube
beſtätigt wurde Der vom Vorſitzenden erſtattete Geſchäftsbericht
legte ein erfreuliches Bild von dem Anwachſen des Verbandes ab.
Die Verbandsbeiträge für dieſes Vereinsjahr wurden wieder
auf 5 Pfg. für jedes Mitglied feſtgeſetzt. Es wurde beſchloſſen,
daß der Verband bei dem Bundesabgeordnetentage nur durch ein zu
wählendes Mitglied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes vertreten
werden kann. Als Abgeordneter für dieſes Jahr wurde der Vor
ſitzende gewählt. Der diesjährige Herbſiabgeordnetentag (Wander-
verſammlung) wird Ende Auguſt oder Anfang September in Oſtrau
bei Stumsdorf abgehalten werden. Von der Abhaltung eines Ver
bandsfeſtes ſoll auch für dieſes Jahr abgeſehen werden, da erſt im
Vorjahre größere Feſtlichkeiten abgehalten worden ſind und mit
einem Verbandsfeſte für alle betheiligten Vereine größere Koſten ver
knüpft ſind. Ebenſo will man von der Errichtung der Verbandsfecht
ſchule abſehen, überläßt es aber den einzelnen Vereinen, Fechtſchulen
an allen Orten, wo ſolche noch nicht beſtehen, zu gründen. Der
Entwurf der Satzungen des neubegründeten Preußiſchen Landes
Kriegerbundes iſt dem Vorſtande zugegangen. Nach demſelben ſollen
die Provinzialverbände in Regierungsbezirks Verbände eingetheilt
werden. Die Verſammlung iſt jedoch dafür, davon Abſtand zu
nehmen, da verſchiedentlich KreiskriegerVerbände erſt mit vieler Mühe
gegründet ſind. Sodann wurde Bericht über die Fechtſchule des
Deutſchen Kriegerbundes erſtattet. Die hier in Bitterfeld beſtehende
Fechtſchule Nr. 1718 konnte im Vorjahre 341,16 Mark und außer
dem die drei hiefigen Militärvereine als Ueberſchuß von den
Kriegsfeſtſpielen noch 257,56 Mk. abliefern. Eine für das Krieger
waiſenhaus Glücksvurg-Nömhild veranſtaltete Sammlung ergab den
Ertrag von 28,20 Mark. Die Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes, welche noch viel zu wenig benutzt und gewürdigt werde,
wurde empfohlen. Von den geſtellten Anträgen wurde die Ab-
ſtimmung über den einen bis zum nächſten Frühjahrsabgeordneten-
tage vertagt, der andere aber, betreffs Errichtung einer Sterbe und
Unterſtützungskaſſe im Verbande, zurückgezogen. Mit einem drei-
maligen Hoch auf den Kaiſer wurde der Abgeornetentag um 41 Uhr
geſchloſſen. Hierauf fand noch ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt.

Wittenberg, 18. April. Kriegerverein.) Am nächſten
Sonntag wird der Krieger Verbands Bezirk Wittenberg hier im
Voigtſchen Saale einen Bezirksta 4 abhalten, an dem die
Delegirten von 36 zum Bezirk gehörigen Kriegervereinen theilnehmen
werden.

M. Mühlberg a. E., 18. April. mport von Natur-Eis.
Neue Schulſtellen.) Ein birſtger Brauereibefſitzer hat dieſer

Tage eine Schiffsladung (ca. 5000 Ctr.) NaturEis aus Norwegen und
dem nördlichen Rußland bezogen, damit aber ziemlich ſchlechte Er
fahrungen gemacht. Aufö--7tägiger Beförderungsdauer, den mehrmaligen
Umladüngen bei zweitweiſe warmem Wetter c. dürften ca. 1000 Ctr.
Eis zu Waſſer geworden ſein. Der Centner Eis dürfte am Be-
ſtimmungsorte incl. Fracht und Speſen auf ca. 1,20 Mk. zu ſtehen
kommen. Die Stärke des ruſſiſchen Eiſes beträgt etwa 40 em, die
des norwegiſchen ca. 30 em. e Ausſchulung des
Borſchützer Gutsbezirks aus dem hieſigen Schulverbande
iſt von der Regierung nunmehr trotz des eingelegten Einſpruchs des
Letzteren definitiv beſchloſſen worden und wird vorausfichtlich ſchon
am 15. Mai er. erfolgen. Für die neuerrichtete Schulſtelle iſt der
Schulamtskandidat Weigl aus Schönſtadt bei Marburg beſtimmt
worden. Für die neuerrichtete Schulſtelle in Dolſtheida
(Kr. Liebenwerda) iſt der bisherige 2. Lehrer in Grünewalde,
Sam mler, gewählt und regierungsſeitig beſtätigt.

V Eisleben, 18. April. (Wahlverſammlung.) Der
Landtagsabgeordnete Herr Dr. O. Arendt Berlin hielt heute Nach
mittag 3 Uhr im Saale des Wieſenhauſes eine Anſprache an ſeine Wähler,
welche ſich zahlreich eingeſtellt hatten. Herr Berginſpektor v. Paczko
theilte der Verſammlung mit, daß an Stelle des wegen Kränklichkeit
auf ſein Reichstagsmandat verzichtenden Herr Geheimrath Leuſchner
der bisherige Landtagsabgeordnete Herrn Dr. Arendt als Reichs
tag sabgeordneter in Ausſicht genommen ſei. Derſelbe ent
wickelte dann ſein Programm für den Fall ſeiner Wahl, er ſtellte
ſich durchaus auf den Boden des Aufrufs der Sammlung zwiſchen
Landwirthſchaft und Induſtrie im Gegenſatz zu Mancheſter
thum und Börſen Kapitalismus, welche er als eine
große Gefahr für den Wohlſtand der Nation bezeichnete.
Er verſpricht in den Fragen, die das Mansfelder Land betreffen,
ſowohl ſtets die Bedürfniſſe ſeiner Wähler im Auge zu behalten,
als auch die Intereſſen der Mansfelder Gewerkſchaft zu fördern.
Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des Redners bei und
proklamirte denſelben als Reichstagskandidaten.

Ermoleben, 18. April. (Selbſtmord.) Aus Furcht vor
Strafe vergiftete ſich, wie der „A. Anzeiger“ berichtet hier am
Sonnabend der Arbeiter Redenz. Derſelbe ſollte wegen Noth zucht,
begangen an ſchul pflichtigen Kindern, verhaftet werden
und entzog ſich dem irdiſchen Richter durch Selbſtmord.

S Querfurt, 18. April. (Jünglings verein Land
wirköſchaftliches.) Geſtern Abend fand die erſte Zuſammen
kunft des hier ins Leben getretenen m r ſtatt, an welcher
ſich über 70 junge Leute im Alter von 14 bis 20 Jahren betheiligten
Herr Sup. Roſenthal und Herr Diakonus Hintze hielten Anſprachen
an die Verſammelten. Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen
Vereins Querfurt, Herr Graf v. d. Schulen burg auf Vitzen
burg, theilt den Vereinsmitgliedern mit, daß auch in dieſem Jahre
die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen den Jmport
von Stutfohlen engliſcher und belgiſcher Race vermittelt.

Weißenfels, 17. April. (Gegen die Bierſteuer.) Eine
ſtark deſuchte Gaſtwirtheverſammlun r hat ihre Zuſtimmung
dazu gegeben, daß die Wirthe die ſeit dem 1. April geltende Bier
ſteuer nicht übernehmen, die 0 in Höhe von 30 Pfg.
von den zu einem Ringe zuſammengeſchloſſenen Brauereibeſitzern
P sernwthet wird, während die Brauereien 35 Pfg. übernehmen
wollen.

P. Aus dem Unſtrutthale, 18. April. (Waſſerſchäden.)
Seit faſt vier Wochen iſt der Waſſerſtand der Unſtrut
auf anſehnlicher Höhe geblieben. Der Brückpegel in Roß
leben zeigte meiſt 2.20 bis 2.40, und nur ſelten ſank der Waſſer
ſtand unter 2.20. Dabei iſt leider die Abführung der Stau-
w aſſer im tiefgelegenen Thale und auf der ganzen Südſeite des
Kanals BretlebenMemleben nicht möglich; bei der lang an
dauernden Ueberfluthung der mit Winterſaat beſtellten Felder wird
der Waſſerſchaden wieder beträcht lich werden. Außerdem
aber wird die Frühjahrsbeſtellung auf den weiten fruchtbaren Fluren
zwiſchen Donndorf, Roßleben, Wiehe bis Memleben noch wochenlang
aufgeſchoben bleiben müſſen. s

5 Nordhanuſen, 18. April. (Stre iks. Wartehalle.
Barbaroſſahöhle.) Der Streik der hieſigen Dachdeckergeſellen
iſt durch Bewilligung von 33 Pfg. Stundenlohn und I10ſlündiger
Ardeitszeit mit dem Verſprechen beendet worden, daß die Dachdecker
geſellen auch 35 Pfg. Stundenlohn von dem Tage an erhalten ſollen,
an welchem die Forderungen der Maurergeſellen bewilligt werden.
Der Streik der Maurer und Bauarbeiter dauert dagegen fort. Die
Arbeitgeber des Baugewerks haben es abgelehnt, hieſige G
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Kbegericht als Einigungsvermittler anzurufen. Eine größere Zahldön Ntehetrien iſt bereits von hier abgereiſt. Für die
erbeſucher waren bisher die Warteräume auf dem Bahnhofe

o la an Sonn und Feſttagen völlig unausreichend. Jetzt wird
dort eine große, etwa Perſonen faſſende Wartehalle, welche im
e Winter erbaut worden iſt, fertiggeſtellt. Die diesjährige Er

der Barbaroſſahöhle bei Frankenhauſen wird am 1. Mai
rfolgen.

Nordhaufen, 18. April. (Katholiſche Propaganda.)Der N. Z. wird aus Crimderode geſchrieben Die geh der
Oſtern im Dome Getauften beträgt 8. Für Pfingſten find bereits
11 rig in Ausſicht. Unter den jetzt Umgetauften befindet ſich
eine Angehörige unſeres Ortes. Dieſelbe hatte mit einem von aus
wärts ſtammenden katholiſchen Arbeiter auf der Ellermühle ein
Verhältniß, das aber nicht zur Verehelichung führte, da der Vater
des Bräutigams wegen der evangeliſchen Konfeſſion der Braut ſeine
Einwilligung verweigerte. Der Bräutigam iſt inzwiſchen von hier
wieder fortgegangen. Die Braut aber erkrankte und erhielt nun mehr-
fach geiſtlichen Juſpruch aus Nordhauſen. Sie beſchloß dann, ſich
dem katholiſchen Glauben zuzuwenden.

G Erfurt, 18. April. (Wohnungsnoth.) Der hieſigeRegierungspräſident hat nun ſeinerſeits zu der hier herrſchenden
Wohnungsnoth Stellung genommen und eine Verſammlung t
Berathung von abhelfenden Maßregeln vorgeſchlagen. Vermuthlich
wird hier, wie das in anderen Städten bereits geſchehen, eine
Genoſſenſchaft für den Bau von Häuſern mit kleinen Wohnungen
ins Leben gerufen werden.

Schönebeck, 18. April. (Ein Schornſtein nieder
gelegt.) Unter Führung eines Offiziers waren vorgeſtern Vor-
mittag 12 Pioniere hier eingetroffen, um den auf dem Dümling'ſchen
früheren Jacobſchen) Grundſtücke ſtehenden Ziegeleiſchorn
ſtein niederzulegen. Dem intereſſanten Schauſpiel wohnte
viel Publikum bei. Nach der Entzündung der Patronen hob ſich der
Schornſtein etwas, neigte ſich dann und fiel in großen Stücken
gerade nieder. Die Arbeit ging ohne Unfall von Statten.

Oſterwieck, 18. April. Die Frühjahrsſitzung des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Provinzial-
commiſſon zur Erhaltung der Bau- und Kunſtdenk-mäler der Provinz Sachſen fand hier am 14. d. M. unter
dem Vorſitze des jetzigen commiſſariſchen Provinzialconſervators
Dr. Oskar Doering ſtatt. Nachdem der Vorſitzende über ſeine
kurze bisherige Thätigkeit berichtet hatte, von der namentlich
re Fürſorge für die im Pfarrhauſe zu St. Moritz in

aumburg gefundenen Wandmalereien von Weichtigkeit iſt,
wandte ſig die Berathung der Frage zu, wie es zu erreichen ſei,
daß den Gemeinden, Kirchenvorſtänden u. ſ. w. die
ür jeden Fall einer an einem n r Bau- undunſtwerk beabſichtigten Veränderung minriſteriell

vorgeſchriebene Anzeigepflicht eingeſchärft würde. Leider wird
dieſe bisher in ſehr vielen Fällen unbeobachtet gelaſſen. Es wurde
beſchloſſen, dafür die Hülfe der Regierung anzurufen, außer-
dem aber allenthalben Perſönlichkeiten, die Intereſſe für die Kunſt
haben, heranzuziehen zu dem Zweck, daß dieſe den Provinzialkonſervator

durch private Nachrichten über bevorſtehende r
Verkäufe, Funde u. f. w. von Kunſtwerken in Kenntniß erhalten

eiterhin wurde eine Statiſtik ſämmtlicher in der Provinz exiſtirenden
Geſchichts, Kunſt, Alterthums und dergleichen Vereine aufzuſtellen
beſchloſſen, um mit Hülfe der Vorſtände dieſer Vereine größeren
Einfluß auf die gebildeten Kreiſe zu erlangen. Zum letzten Titel
der Tagesordnung „Verſchiedenes“ wurden die Erhaltung der
Kaiſerburg (ſog. Schiefergebäudes) in Lauchſtädt, der
Kalandskapelle in Derenburg, die Ausgrabung der
Grundmauern der alten regenſteiniſchen Burg eben-
daſelbſt, die photographiſche Aufnahme der wöacchtigſten
Typen des Holzbaues in Oſterwieck, eventl.
auch die Anfertigung von Grundriſſen beſonders wichtigerſolcher Bauwerke (alſo dieſelbe Arbeit, welche auf Veranlaſſung der

Kommiſſion jetzt in Horn burg im Werke iſt), der Schutz der
wichtigen und ſchönen mittelalterlichen Skulpturen in Kloſter
Gröningen u. ſ. w. beſchloſſen. Der Sitzung, die ſich bis in
ſpäte Stunde hinzog, folgte, wie man der „M. Ztg.“ ſchreibt, am
anderen 7 eine Beſichtigung der durch ihre vielen ſchönen
alten Holzhäuſer ausgezeichneten Stadt Hornburg,
r Führung des als Alterthumsfreund bekannten dortigen Arztes

r. Barner.
Patentſchan. An gemeldet von: Reinhard Felſche,

MagdeburgNeuſtadt Rohrverbindung für Fahrräder Zufſ. z.
Pat. 96 827. Heinr. Unger, Coburg Mehrſtöckiger Brennofen mit
abfallender Zugrichtung zum Brennen von weißem Porzellan u. dgl.
mit reduzirender Flamme und darauf folgender Rauchverzehrung.
Dr. Walther Rathenau, Bitterfeld Geſchloſſener elektriſcher Schmelz-
ofen mit einſeitiger Schüttung. Fritz Hartmann, Kölleda Kup-
pelung für lenkbare Triebachſen an Lokomotiven. Julius Herrmann,
Magdeburg Mauerdübel. Armin Gläſer, Gräfenthal Faß aus

olz und Kork. Veit Riprerger und Heinrich König,
furt: Schutz und Alarmvorrichtung für Fahrräder 2. Zuf.

z. Pat. 95 822. Carl Friedrich Schilling, Erfurt: Ohrenzange
zum Entfernen von Fremdkörpern aus dem Gehörgang. J u
an: A. Lythall, Halle Heu und Strohpreſſe. Nr. 97 758.

Jakob, Förthen b. Zeulenroda: Kartoffelwaſchmaſchine mit
aſchtrommel und einem geſonderten Spülbehälter. Nr. 97 772.

Blödner u. Vierſchrodt, Gotha Saug und Druckſchlauch mit ein
geflochtener Drahtſchraube. Nr. 97 793. A. Vodel, Greiz: Poröſer,
nicht ſilzender, gazeartiger Bekleidungsſtoff. Nr. 97 796. Arnold,
Gotha: Selbſtanzeigende Schießſcheibe. Nr. 97 816. NimrodGe
wehrFabrik, Thieme u. Schlegelmilch, Suhl Vorrichtung r Ab
feuern zweier Läufe mittels eines r Nr. 97 815. Ueber
tragen an: Mann u. Schlegelmilch, Suhl Schneeſchuh
befeſtigung. Nr. 95 964. 7 Blei und Silberwerke, Silber
De Anhalt, Verfahren zur Gewinnung von gold und ſilberreichem

ei aus ärmerem Blei. Nr. 94 740.

Aus Thüringen, 18. April. (Burg Todenwarth.)
Der Fabrikant Otto Broſig in Leipzig und deſſen Gatlin, eine ge
borene Baroneſſe von Todenwarth, haben dieſer Tage die alte Burg
Todenwarth käuflich erworben. Die Burg Todenwarth, einſt eine
ſchloßartige Warte mit Gräben und Verhauen umgeben, zum Schutze

egen feindliche Einfälle, ſpätere Grenzveſte zwiſchen Franken und
hüringen, gelangte 1140 an die Henneberger Wölfe zu Lehen und

blieb ſeit dieſer Zeit bis auf den heutigen Tag in dem Beſitz der
it 1637 den Titel Reichsfreiherrn Wolf von und zu Todenwarth

ührenden Familie.
Braunſchweig, 18. April. (Die beiden Fälle der

welfiſchen Reſerveoffiziere) v. Danne und v. Dähnehaben jetzt ihre Erledigun geſunden Von den Genannten war

Erſterer Mitglied der aterländiſchen Vereinigung Brunonia
in Wolfenbüttel, Letzterer Mitglied der hieſigen Vaterländiſchen
Vereinigung. Beiden wurde, wie ſ. Zt. mitgetheilt wurde,
om Bezirks-Kommändo aufgegeben, aus den betreffenden
ereinen auszuſcheiden und ſich der welfiſchen Agitation zu

enthalten, da dieſe Thätigkeit mit dem Stande eines Reſerveoffiziers
nicht vereinbar ſei. Beide wandten ſich nun beſchwerdeführend bis
zur letzten militäriſchen Jnſtanz. Nachdem von Berlin aus beim
Staatäminiſterium ein Dericht über die Beſtrebungen und Ziele der

elfiſchen Vereine im Herzogthume erbeten und erſtattet worden war
a Betreffenden mit rer Beſchwerde abgewieſen
ten.

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinHoppegarten.

Montag, den 18. April.

m. Sv zeth

D. Potrimpos-Handicap. Diſt. ca. 1400 m. Graditzer
Geſtätpreis 3000 Mk. Gr. L. Henckel's „Carambol“ I. MajorGoßler's „Hahnebot“ 2. Hr. J. Miller's „Sonnenberg“ 3. Tot.:
177: 10. Platz 88, 34, 124 20.

DI. Preis von Dahlwitz. Diſt. ea. 1200 m. Klubpreis
3000 Mk. g. B. Naumann's „Connex“ 1. Gr. L. Henckel's
Surrogat“ 2. Hr. C. Wagner's „Miſtrel“ 3. Tot.: 170: 10.

Plat: 48, 34, 22: 20. tIV. Konſul-Rennen. Diſt. ca. 1000 m. Klubpreis
1500 Mk. Major Faddy's „Haſchekater“ 1. Frh. v. Cramm's
„Saturn“ 2. Prinz Aribert von Anhalt's „Nonnukum“ 3. Tot.:
49: 10. Fies. 46, 102: 20.

V. Staatspreis 4. Klaſſe. Diſt. ca. 1600 m. Für
Dreijährige. Preis 1500 Mk. Fürſt HohenloheOehringen's
„Willis“ 1. Hr. V. May's „Ariſtokrat“ 2. ptm. H. vonVlottnitz's „Palo Alto“ 3. Tot. 20: 10. Platz: 28, 33: 20.

VI. Hannibal-Rennen. Diſt. ca. 1400 m. Klubpreis
3000 Mk. Frh. E. v. Fürſtenberg's „Nicoſia“ 1. Geſt. Mariahall's
„Nervusrerum“ 2. Hr. P. Packheiſer's „Quäkerin“ 3. Tot.:
21: 10. Platz: 26, 36, 46: 20.

VII. Frühjahrs Hürden Rennen. an ca.2400 m. Graditzer Geſtütspreis 2000 Mk. Hr. H. von oge's
„Undolf“ 1. Hr. Roſſe's „Aſſuan“ 2. Lt. Läüdecke's „Poſt feſtum“ 3.
Tot.: 24: 10. Platz 28, 35. 20.

(Ritgetheilt von der FilialAnnahmeſtelle für Wett Aufträge
von Carl Hahn in Halle, gr. Steinſtr. 9.)

Vermiſchtes.
Verhaftet wurde in r r der Poſthilfsbote Sautier,

der auf der Bahnpoſt zehn Brillantringe im Werthe von
mehreren Tauſend Mark aus einer Eilſendung geſtohlen hat.

Das Unglück auf dem Schneeberge ſtellt ſich ganz wie die
Kataſtrophe auf der Rax-Alp als das Ergebniß kaum
glaublichen Leichtſinnes tollkühner Sonntags Touriſten heraus.
Herr Edmund Seeböck, Centralagusſchuß des Touriſten-Klubs, giebt
folgende Darſtellung des Touriſten-Unglücks auf dem Schneeberge„Rudolf Schlichting iſt in Begleitung feines Freundes Emil Körner

102 Uhr Vormittags von der Kien-
thaler Hütte auf dem Hochſchneeberg aufgebrochen. Es
war ein Wahnwitz, bei dem fuürchterlichn Sturme
die Partie zu wagen. Auf dem Wege trafen ſie 3 Touriſten,
die Herren Fleiſchmann, Bechine und Schubert. Die Beiden
machten den 3 Herren den Vorſchlag, gemeinſchaftlich den Aufſtieg
zu unternehmen, da dieſes ſicherer wäre. Der Vorſchlag wurde zurück
gewieſen und ſo gingen Schlichting und Körner allein weiter. Um
3 Uhr Nachmittags gelangten ſie, zu Tode erſchöpft, auf das Kloſter
wappen, den zweiten Gipfel des Schneeberges. Der Nebel war
fauſtdick und der Sturm fürchterlich. Plötzlich wurde Körner vom
Sturme erfaßt und in die Bockgrube geſchleudert, wo er mit zerſchundenen
Gliedern liegen blieb. Nachdem er zwei Stunden in der Grube ge-
legen, hatte er ſich ſo weit erholt, daß er es wagen konnte, die ſteilen
Felswände wieder emporzuklettern. Das gefährliche Wagniß glückte,
allein von Schlichting war nichts mehr zu ſehen. Jm dichteſten Nebel
tappte nun Körner ſich weiter und gelangte auf dem Kaiſerſtein zur
Neuſtädter Hütte. Die Hütte war völlig eingeſchneit, die Eingangs-
thür mit Schnee verrammelt. Mit Mühe gelang es Körner, durch
das Fenſter einzuſteigen. Der Anblick, der ſich hier ihm bot, war ein

am Oſterſonntag um

ſchrecklicher. Auf dem Boden der mit Schnee fußhoch gefüllten Hütte
lag regungslos Schlichting, neben ihm eine leere Rumflaſche und ein
abgeſchoſſener Revolver. Schlichting hatte offenbar einen Alarmſchuß
abgefeuert, der jedoch nicht gehört wurde. Körner ſtellte ſofort Be
lebungsverſuche an. Es war vergebens. Nun galt es die eigene
Rettung. Der Sturm war ſo ſtark, daß Körner es nicht wagte, ſofort in
das BaumgartnerHaus abzuſteigen. Er verbrachte alſo die ganze
Nacht neben der Leiche ſeines Freundes in der Neuſtädter Hütte und
rettete ſich nur dadurch ſelbſt vor dem Erfrieren, daß er die ganze
Nacht über ununterbrochen den Schnee in der Hütte einmal nach
rechts, einmal nach links ſchaufelte. So war es 9 Uhr Vormittags
geworden, ohne daß Hülfe gekommen wäre. Körner entſchloß ſich
deshalb, allein abzuſteigen. Am Oſtermontag um 10 Uhr 30 Minuten
Vormittags langte Körner in einem fürchterlichen Zuſtande im Baum-
gartner Hauſe an. Sein Ausſehen war ſo ſchrecklich, daß vielen der
anweſenden Damen unwohl wurde.

Vom Majfeſtätsbeleidiger Pafic. Aus Belgrad wird ge
ſchrieben Die Erbitterung der Radikalen gegen die Regierung nimmt
einen ernſten Charakter an. Paſic erklärt, nicht fliehen, ſondern der
Regierung beweiſen zu wollen, daß die Anſchuldigung wegen Hoch
verraths unbegründet ſei.

Schuhmacherſtreik. In einer zahlreich beſuchten Verſammlung
der Schuhmachergeſellen Kölns und Umgebung wurde beſchloſſen,
ſofort in den Streik einzutreten, nachdem der von den Schuhmacher-
geſellen den Arbeitgebern vorgelegte Lohntarif von den letzteren
abgelehnt worden war.
Der alte Gladſtonue erkundigte ſich dieſer Tage nach den

Schülern der Erziehungsanſtalt, welche ſeine Gemahlin in der Nähe
des Schloſſes Hawarden gegründet hat. Da erzählte man ihm, daß
ein kleiner, zehnjähriger Junge dieſer Schule, welcher noch niemals
den Miniſter geſehen, ſeine Eltern mit Fragen nach dem Zuſtande
des Kranken beſtürme und den ſehnlichſten Wunſch habe, Gladſtone
einmal ſehen zu dürfen. Gladſtone i daß man den Knaben in
ſein Schlafzimmer bringe. Das Bürſchchen war anfangs ein-
geſchüchtert, konnte kein Wort herausbringen und ſah den Miniſter
nur mit ſeinen großen Kinderaugen forſchend an. Als dann
Gladſtone liebevoll auf ihn einſprach, ſagte er plötzlich mit vor Er

r zitternder Stimme „Jch bin ſehr glücklich, daß ich Ew.
naden geſehen und ſprechen gehört habe. Und jetzt, nachdem ich

Ew. Gnaden geſehen habe, können Sie ruhig fſterben!“ Und er ging
vergnügt hinaus.

Gegen eine Haidnkenbande von acht Perſonen, welche die
Umgebung Belgrads unſicher machte, verhandelte das Belgrader
Stadtgericht zwölf Tage lang. Wegen 24 Mord und Raubanfällen
wurden zwei zum Tode, die übrigen zu lebenslänglichem bezw.
zwanzigjährigem Kerker verurtheilt.

Der ruſſiſche Dampfer „Großfürſt Alexis“ gerieth auf dem
Wege von Odeſſa nach Batum in einen furchtbaren Sturm.
Wegen der Dunkelheit wagte der Kapitän nicht, den Nothhafen anzu
laufen, ſondern warf 60 Faden davor Anker. Die Paſſagiere ſollten
in drei kleinen Booten an das Ufer befördert werden. Ein Boot
M dabei um, und zehn Perſonen ertranken. Nun
erklärten die übrigen 400 Paſſagiere, nicht ausſteigen zu wollen und
bedrohten das Leben des Kapitäns. Angeſichts des offenen Auf-
r ging das Schiff in tiefſter Dunkelheit in den Hafen Poti.

er Vorgang wurde ſofort zu Protokoll genommen.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. April 1898.
Aufgeboten: Der Schneider Oskar Rieſe, Wolfſtr. 24 und

Karoline Böcke, Bahnhofſtr. 5. Der Agent Martin Hottner, Mans-
felderſtr. 11 und Jda Mertens, Glauchaerſtr. 11.
Weiſe, Hohenzollernſtr. 39 und Emma Wejzzel, Holleben. Der
Bäckermſtr. Wilhelm Jentſch, Magdeburg und Emma Enke, Belleben.
Der prakt. Arzt Dr. med. Alfrev Buchmann, Trachau und Anna
Jacob, LeipzigPlagwitz. Der Fabrikarb. Johann Wrobel und Sofie
Staniszewska, Marxloh.

Eheſchließungen Der Kellner Herm. Lerz, Leipzig und Klara
Gräfe, Liebenauerſtr. 12. Der Schneidermſtr. Karl Lehmann, Jakob-
ſrobe 46 und Louiſe Hupe, Friedrichſtr. 17. Der Handelsmann Karl

aumann, Glauchaerſtr. 39 und Marie Mädicke, tl. Märkerſtr. 3.
Der Töpfer Ernſt Stark, Charlottenſtr. 23 und Anna Egckardt,
ga. Steinſtr. 73.

Geboren: Dem PolizeiBureauAſſiſtent Willy Usbek, Meckel
raße v S. Dem Sattler Valentin Kaspczak, Mittelwache 9, S.

anz Albert. im ſt
w

D darb. Herm. Statter dſtr. 6, S.ul Hermann. Richard Elbe Räelſt.

Der Müller Karl

T. Emilie Antonie Marie. Dem Krankenwärter Guſtav TänzerHagenſtr. 7, T. Wilhelmine Marie Emma. Dem Buchbinder Adolf
Sanneke, Zwingerſtr. 30, S. Ernſt Auguſt Theodor. Dem Former

laten, Herrenſtr. 23, T. Helene Elſa. Dem Schmied Emil
euchel, Brunoswarte 9, S. Albert Emil. Dem Bäckermſtr. Karl

Hundk, FritzReuterſtr. 7, T. Elsbeth Jda. Dem Reſtaurateur Wilh.
Zimmermann, Götheſtr. 32, T. Elly Hermine.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Schulze geb. Schmidt, 90 J.,
Hospital. Der Schmiedemſtr. Fau Wachsmuth, 39 J., Merſe
burgerſtr. 15. Der Mechaniker Georg Untereiner, 44 J., Klinik
Des Handarb. Albert Kasparek S. Adolf, 3 J., Klinik.
arbeiter Friedrich Michel, 62 R Leſſingſtr. 36.
Louis Prätſch S. Wilhelm, 2 Mon.,

Fremdenliſte..
otel zur Stadt Hamburg. General von Böſe nebſt Ge

mahlin aus Berlin. Kommerzienrath Alfred Gruſchwitz aus Neu
alz a. O. Hauptmann Otto Fiedler nebſt Gemahlin aus Löbejün.

ittergutspächter Otto Lüttich aus Wendelſtein. Fabrikbeſitzer
gen nebſt Familie aus Wolmirsleben. Direktor Wrede aus

erxheim. Direktor Milling aus Kopenhagen. Oberarzt Dr. Ricke
aus. Münſter. Dr. Ruehl aus der Kunſtmaler C. W. J.
Müller aus Berlin. Frau Paſtor Dr. Matias aus Freienbeſſingen.
Frau Hirt aus Magdeburg. Cand. chem. Herm. Staab aus Heil-
dronn. Beamter R. Kluge aus Opernſängerin Martha
Bergmann aus Hannover. Fabrikant N. Stern aus Chemnitz.
Kaufleute: Oscar Mainz nebſt Gemahlin aus Halle a. S.,
Tangermann aus Gilde, M. Goldſchmidt aus Aachen, HugoHilmers aus Plauen i. V., Rudolf Hirſch aus Straßburg, Oscar
Mähler aus Elberfeld, S. Baraſch aus Hamburg, Franz Thiele
aus Hannover, Schlingloff, Ernſt Gebhardt, beide aus Hanau,
Otto Neumeiſter, Albert Kirchberger, Otto Guthmann, W. Haffner,
Max Kirſchner, r aus Berlin, Curt Wimmer aus Lenge-

n
e ahnarb.Charlottenſtr. 17.

feld, S. v. d. Reis aus Frankfurt a. M., Auguſt Grunge aus
Dresden, Julius Popitz, Herm. Mayer aus Plauen, Guſtav
Horn aus Julius Tancre, R. Paſſavant, beide ausregeFrankfurt a. M., Bachmann aus Chemnitz,
Duisburg, Tintelnoth aus Flotho.

J. Engelhardt aus

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermrannr, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9—12 Uhr Vormittags. Alle die Redattion detreffenden Zuſchriften find nicht
verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren.

„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfle Leuten,
welche an ſpröder, zum Aufſpringen neigender trockener Haut
leiden, ſehr zu empfehlen ſein“, iſt die Anſicht eines erfahrenen
Arztes. Ueberall, auch in den Apotheken erhältlich. 4838

S Schirmfabrk e

ehren
Detecetiäv- Imstitut Halle a. S.

Otto Harnisech gr. Uhriehbstr. 26
bewirkt Ermittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünfte.

Vertrauensangelegenheiten aller Art auf allen Plätzen der Wolt.

Loden- von 48 Mark an.
Großes Lager geſchmackvoller in und ausländiſcher

Herrenbekleidungsſtoffe.

Max Teuscher, Shnweerſtraße 20.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A S L L M A III L ne Neaheiten.
Familien-AUnnh richten.

Verlobt: Frl. Liddy Enger mit Hrn. Dr. Otto Bürkert
(Schönebeck).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Joh. Kunert r rHrn. Walther von Köller (Schwenz). Hrn. Major a. D.
Graf von der Oſten (Groß-Jannewitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Hugo Winter (Halberſtadt). Frau
Sophie Bretſchneider verw. Beyer geb. Einecke (Magd.Neuſtadt).
D. Hr. Kaufmann Gottlob Grunewald (Quenſtedt). Frau
Oberſt Marie von Wißmann geb. Schmidt (Wiesbaden). Frl.
Anna Schöppe (Bitterfeld). Hr. Wilhelm Hennig (Zinna).

Uniformhemcden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Kerrenwäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
empfiehlt

H. C. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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B. Anfertigung eleganter Costumes nach NMaass.

und fertige Kleider, schwarz und farbig, in jeder Grösse und
jeder Preislage grosse Auswahl vom einfachsten bis zum
elegantesten Genre empfiehlt

C. A. Boegelsack
Specialhaus für Damenkleiderstoße und Costumes.

Geseſſenstüokes Ausstellung.
Am Sonntag, den 24. u. Montag, den 25. April findet, wie alljährlich,

im kl. Saale des Reſtaurant „Kaiſerſäle“ die Gesellenstücks-Ausstellung
er dem Jnnungs-Ausſchuſſe angeſchloſſenen Jnnungen ſtatt. Eröffnung: Sonu-
ag, Vormittags 12 Uhr durch einen Vertreter der Kgl. Regierung.

S Karten für die Mitglieder und deren Geſellen und Lehrlinge ſind vorher
beim Korbmachermeiſter Herrn Messe, Leipzigerſtr., für Gäſte à 0,25 am

ingange zu haben. [4460Um regen Beſuch bittet
Der Vorſtand des Jnnnngs Ausſchuſſes Halle a. Saale.

Conserven
(Gemüse- und PFrüchte-)

im Ansverkauf zu ermüssigten Preison empfiehlt sehr billig

Janius Bethge
(Inh.: Klippert Engel).

Leipziger Strasse 5. Fernsprecher 251.
Delicatessen- und Weinhandtung.

(4588

Jedem Beſucher Leipzigs
wird der Beſuch der

Fischlkosthalle
Katharinenstrasse 13/17

empfohlen. Große Portionen, kleine Preiſe, tadelloſe Zubereitung der d
hochfeine Biere und Weine.

Hochachtend M. Rineck, Reſtauratenr.

e äheladen
O äkaosper von einem Pabriſot öertroßen

Parterre-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez
und Reck. Brothers Avello, Bravour

Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. Nicol Kauſfmann, Meiſter-

ſchaftsfahrer der Welt auf dem Hoch
rad. Die Geſellſchaft Kauſmann,
Kunſt Radfahrer auf Niederrädern.
The Pawell's, Pantomimen-Darſteller.
(Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.

Das Trio Nandroux, Bravour-

Gymnaſtiker an hängenden Ketten.
ren Hanni Luxa, Schweizer

iederſängerin und Jodlerin. Fräulein
Kmnmy BRusse, Geſangs-Humoriſtin.

err Engelbert Sassen, Original
ſangs- und Charakter-Humoriſt“

Beginn S Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Circus Jansly.
Wurhererſtr., n

Mittwoch, den 20. ril,
Nachmittags 4 Uhr:

Erste grosse
Schüler, Kinder und
Familien Vorſtellung
mit einem extra dezenten, zur Er-

der Jugend eingerichteten
rogramm und zu bedentend

ermäßigten Preiſen.
Für Erwachſene: Sperrſ. 1/50

1. Pl. 1 2. Pl. 60 Pf., Gallerie
30 g. ür Kinder: Sperrſitz60 Pf., 1. Pl. 40 Pf., 2. Pl. 25 Pf.,
Gallerie 15 Pf.

Vorführung derdreſſtrien Tauben,
Hunde, Ponnys, des kleinſt. Pferdes
der Welt, 45 em hoch, ſowie des
Edelhirſches c.

Abends 8 Uhr: Haupt-Vor-
ſtellung (gewöhnl. Preiſe). Neu:
Tablegau mit 40 Pferden. Neu:
Avone und Campton, kom. Reck-
turner. 3 Brothers Kraſucki's,
muſikaliſche Clowns 2c.

Billets zur Kinder- Vorſtellung
nur im Circus.

Morgen Vorſtellung.

Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch Nachmittag 4 Nhr:

Saison-Conserven- Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Vreisen

bei unerreichter Qualität und Füllung.
Junge zarte Schnitthohnen, Kilo-Dose 30 Pfg.

Spargel, Krbsen, Bohnen, Pilze, Früchte ete, [4847

Gebr. Zor,
Gross. Sächsèesche Hoftlicferanten.

h vird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden ein e
h beschwerdoen, die verschiedenen Formen der Gioht, sowie n t

Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Langen gegen

Magen- und Darmkatarrhe. eDie Kronenquolle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken ru beziehen
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

rS

o

Melmvbold Co., Hauptniederlage der Kronen-Quelle.

Hosen belbermanm's
Holländ. Fussbodenlach

seit Jakren als der
i beste, haltbarste Anetrie h

e

net ber Nacht. BilIſg.e Ack Nur echt mit nebenst. Schutsmarke
und Firma Ed. Oelbermann r.

Scimtzmarke,
Bonn auf der rothon Bachse.

Helmbold Co
ZDEJ

[3764

um ge U.
J KKräuter-Thee, Rus s. Knöteriehſpolygonum avic.) ist ein h Hausmittel bei allenEr krankungen d. Lu e. Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht

in sinzelnen Ojstricten fusslands, wo es eine Höhe bis zu Metererrefeht, nicht zu verwechsein
mit dem in Oeuischiand waohsenden Knöterich. Wer daher an F, L frröuren- (Bron-
ohial-) Katarrh, Taingenspteen-A ffecttonen, Kehtkopfleiden, Asthimo, Athemnoch,
Brustheklommung, Hasten, Heteerkeit. Bliethaeten efe. ete. leidet, namentiich aber dor-

Mittwoch und Sonnabend

Großes

Militär- Konzert
(bei ungünſtigem Wetter im Saale

Streichmuſik)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Negts. Nr. 36. [4857

Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3Z Mark ſind in den Cigarrenhandlungen
der Herren Stein brecher Fasper,,
Köhler Pötzseh und in Giebichen-
ſtein bei Herrn Kaufmann Reichhardt
jun. zu haben.

Preussischer Beamten-Verein.
den 29. April 1898,

Abends S Uhr, im „WWeißbierſalon“,
Bernburgerſtraße,
ordentl. Generalverſammlung.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht, Rechnungslegung,

Dechargeertheilung.
2. Wahl der Reviſoren für 1898.
3. Neuwahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben [4103Hotel 95 eisses Ross“,
Dr. Conradin Hertzberg,

Weidenplan 20,
impft

werktäglich von 3--4 Vhr.

Iunpfe
3 Uhr (4858

Dr. P. Merzfeld
Leipzigerstrasse 10, II.

Inpfo
jeden Mittwoch von 2-3 Uhr.

Leipziger Spritfabrik.
An Stelle des verſtorbenen Herrn Paul Baſſenge hat der Unterzeichnete

Aufſichtsrath heute

Herrn FIax Muth
Direktor der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt z Leipzig,

zum Stellvertreter des unterzeichneten Vorſitzenden erwählt, was hiermit dem S 24
der Statuten gemäß bekannt gemacht wird.

Leipzig-Entritzſch, den 15. April 1898.

Der Auffichtsrath der Leipziger Spritfabrik.
A. VollsackK, Vorfitzender.

a Ueneſter S
und vollkommenſter

Gardinen-
spanner

c D. R. G. M. 78164.S Nur 2 Meter lang,
trotzdem f. Gardinen, Stores c.

Länge u. Breite paſſend.
eiderſeitig 1 bis 4 Shawls verwendbar. Selbſt die größten Bogen

laſſen ſich mittelſt der neuen Be
feſtigung ohne nachzuplätten

exakt ausziehen.
Alleiniger Fabrikant

Gustav Rensch,
Ausſtattungsmagazin für Haus

und Küche,
S 9/10 Poststrasse 9/10.

Fernſprecher Nr. 1147.

e h n h h A. A. h h e hSämmtliche Lawn- Tennis- Artikel.

Toh. ietzschmannm, Geiststr. 15.
AAAA M

n

u

15
e

Das bevorzugteste, dabei aber auch wirklich solideste, technisch
vollkommenste Fahrrad ist

DURKopp

h Jahresproduktion
e 50 000 Fahrräder.

Bielefelder Maschinenfabrik

börkopn be biebfelt

e Grösstes Etablissement der Branche. ma (4840

e S ze

XXI. Stettin Pferdrrerlooſung

in Strettin.
Ziehung am 17. Mai 1898.

2611 Gewinne im Werthe von 162 000 Hauptgewinne
10 Equipagen und 120 Pferde.

Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

28. Gr. Mecklenburg. Pferde-Perlooſung
zu Renbrandenburg.

Ziehung am 18. Mai d. Js.
Hauptgewinne 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
10 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. kompl. Geſchirr i. W. v.
4500 1 pinag mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit- und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und StallRequiſiten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 39 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (au egenNachnahme) die an ges
Expedition der „vHalleſchen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
eloher d. Keim z. Langen in sich vermutet, verlange u. bereite gich denAbs ehe weicher echt in Pachot. a. Merre b. Rruut V eidemnnmn, Lie-

vbenpnrga- ar. erhäſtlich ist. Brochuren m. ärztſienh. Aeusserungen u. Attesten gratis.

h r 77 r eolationgdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Dr. Nhberiüees.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 16 Jahren, am 19. April 1882, ſtarb zu Dover in Kent

der Naturforſcher Charles Darwin, deſſen Theorie die Richt
chnur und das leitende Prinzip aller neueren Forſchungen über die
ntwickelung des organiſchen Lebens auf der Erde bildet. Sein be

deutendſtes, faſt in allen Kulturſprachen überſetztes Werk iſt betitelt:
„Ueber die Entſtehung der Arten durch natürliche Zuchtwahl.“ Darwin

wurde am 12. Februar 1809 zu Shrewsbury geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 18. April 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden vom Vorſteher der

Verſammlung eine Reihe von Einläufen von geringerer allgemeiner
Bedeutung bekanntgegeben, von denen hier nur ein Schreiben des
Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil erwähnt ſein mag, welcher Mittheilung
machte, daß in der Verwaltungsklageſache Reiwand und Genoſſen
C die StadtverordnetenVerſammlung wegen der Frage der

iltigkeit der letzten StadtverordnetenWahlen von dem Bezirks
t in Merſeburg auf koſtenpflichtige Abweiſung der Klage er

annt ſei.
I. Die Verſammlung ſetzte dann den Fluchtlinienplan

für das Grundſtück Fiſcherplan Nr. 1, dem Lederfabrikant
Fritzſche nach dem gegen den Magiſtratsantrag etwas ab
S orſchlag der Bau- Kommiſſion feſt. (Ref Herr Stadtv.

midt.2. Der Haushaltsplan der Wittwen undWaiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten für 1898/99
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 28 500 Mk. feſtgeſetzt. (Ref.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

3. Für die von Frl. Erneſtine Röſer gemachte Stiftung,
die nach ihr den Namen führt und die geſchehene Errichtung und
Unterhaltung einer Waiſenanſtalt zur Aufgabe hat, hat
ie Regierung den ſtädtiſchen Behörden, welche für die
Stiftung die Rechte einer juriſtiſchen Perſönlichkeit und
die Anerkennung als milde Stiftung anſtreken, die Feſt
tellung eines formellen Beſchluſſes in dieſem Sinne aufgegeben. Dem

ntrage des Magiſtrats gemäß beſchloß die Verſammlung, bei den
zuſtändigen Stellen das entſprechende Geſuch einzureichen. (Ref. Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

4. Die Verſammlung ſchloß ſich dem Beſchluß des Magiſtrats
an, von der verwittweten Frau Pauline Ullrich ein Kapital
von 1000 Mk. in mündelſicheren Werthpapieren gegen die Ver-
pflichtung anzunehmen, zwei Erbbegräbnißſtellen bis zur geſetzlichen
Dauer zu pflegen und ordnungsmäßig zu unterhalten. (Ref. Herr
Stadtv. Apelt.)5. Die Feuer Kommiſſion hatte die Beſchaffung und Ausrüſtung
einer Kohlenſäure-Spritze beantragt und zur Deckung der
auf ca. 3000 Mk. veranſchlagten Koſten 1150 Mk. Beiträge von 5
FeuerVerſicherungsGeſellſchaften zu verwenden, außerdem 1200 Mk.
aus dem zur Verfügung beider ſtädtiſchen Behörden ſtehenden Titel
des Etats für das Feuerlöſchweſen und endlich den Reſt von 400 bis
600 Mk. aus dem Titel Ausrüſtungsgegenſtände“ desſelben Etats
zu entnehmen. Wie der Wa iſtrat beantragte, hieß die Verſammlung
dieſe Vorſchläge gut. (Ref. Derſelbe.)

6. Zur Erhöhung der Ueberdachung der beiden Holzveranden
des Hospitalgebäudes wurden endgiltig 1900 Mk. und zur Herſtellung
von Reparatur Arbeiten im gleichen Gebäude 400 Mk. bewilligt auf
wei Poſitionen des Haushaltsplanes der Hospitalverwaltung. (Ref.
ie Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

Eine Petition der Herren Bankier Haaſſengier und Kauf-
mann Borchert betreffend Abänderungs- Vorſchriften der Polizei
Verwaltung über gewiſſe von demſelben im Laden des
Letztgenannten, im Hauſe des Grundſtücks gr. Steinſtraße Nr. 10
vorgenommene bauliche Maßnahmen wurde nach dem Vor
ſchlage der Bau- Kommiſſion dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen. Herr Stadtv. Friedrich meinte, daß in dem vor
liegenden Falle der Magiſtrat um einer kleinlichen Vorſchrift willen
zu rigoros vorgegangen ſei; dieſer und ähnliche Fate ſtellten Aus
wüchſe des Bureaukratismus dar, die doch nach Möglichkeit fern zu
halten ſeien, wenn der Magiſtrat nicht die Fühlung mit dem

raktiſchen Leben und der Bürgerſchaft verlieren wolle. Weiter
agte Herr Friedrich an, ob dem Magiſtrat bekannt ſei, daß

weit größere bauliche Veränderungen von der Fluchtlinie in dem
Ullmann ſchen Laden im Schlieckmann'ſchen Knwre in der
großen Steinſtraße unter ſicherer Werthſteigerung der Räumlichkeiten
unbeanſtandet ausgeführt ſeien. Herr Stadtrath Winter verſuchte
dann das Vorgehen des Magiſtrats auf Grund der Judikatur des
OberVerwaltungsGerichts im Falle Haaſſengier-Borchert
3 rechtfertigen. Hinſichtlich des Falles Schlieckmann wird der

agiſirat, wie Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, in
der nächſten Stadtverordneten-Sitzung Aufklärung geben. (Ref. Herr
Stadtv. Heiſer.)

8. Zur Beſchaffung und Anbringung von Zug-Jalouſien in der
höheren Mädchenſchule wurden 600 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref.
die Herren Stadto. Heiſer und Schmidt.)

9. Dasſelbe geſchah hinſichtlich der auf 240 Mk. veranſchlagten
Koſten für Beſchaffung von Schränken und Kaſten für die katholische
Schule. (Ref. dieſelben.)

10. Auch die endgiltige Bewilligung von 800 Mk. für die Be
ſchaffung von Mobilien für das chemiſche und phyſikaliſche Lehr
n der ſtädtiſchen Oberrealſchule wurde ausgeſprochen. (Ref.

ieſelben.11. Dasſelbe geſchah hinſichtlich der Koſten im Betrage von 4004 Mk.
u baulichen Aenderungen und MobilienBeſchaffung in den Mittel
chulen, darunter 2500 Mk. für Einrichtung eines Zimmers für den

Unterricht und eines Zeichenſaales in der Mittel
ſchule II. (Ref. dieſelben.)

12. Weiter wurden endgiltig 130 Mk. für Erneuerung der
Lattenbeläge im Schulbau der Volksſchule am Böllbergerweg und
560 Mk. zur Beſchaffung von Turngeräthen für die Volksſchule an
der neuen Promenade bewilligt. Bei dieſem Punkte brachte Herr
Stadtv. Richter ſeinen an anderer Stelle bereits in der Morgen
ausgabe dieſer Zeitung beſprochenen Hinweis auf die große Zahl der
„fliegenden“ Klaſſen unſerer Elementarſchulen vor.
13. Jm November v. Js. hatten die ſtädtiſchen Behörden be

Parzelle von 86 a 80 qm im öſtlichen Bebauungsplan aus der Pacht
zu ziehen und als Schneeabladeplatz zu benutzen. Es hat ſich nungezeigt, daß die Benutzung der Parzelle hierzu oder als Steinlager

platz wegen der mangelnden Entwäſſerung vorläufig unthunlich iſt.
Rach dem Antrag des Magiſtrats wurde von der Verſammlung die
weitere Verpachtung der Parzelle auf ein Jahr für 100 Mk. gut-
geheißen. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

4. Der Bauunternehmer Fiedler hat ein Projekt zur Er
bauung eines auf einer von dem Baumeiſter Kuhnt
erworbenen, an der Ecke der Kronprinzen und Blumenthalſtraße be
legenen Bauſtelle eingereicht. Jn den Vorgarten dieſer Bauſtelle ent
fällt ein Quadratmeter ſtädtiſchen Landes, das Kuhnt zum Preiſe
von 30 Mk. für Fiedler erwerben will. Die Verſammlung ſtimmte
dem Antrage des Magiſtrats auf Verkauf der kleinen Fläche zu dem
angegebenen Preiſe zu.

15. An Stelle des aus der Baukommiſſion wegen Wegzuges
ausgeſchiedenen Herrn Bau und Reg.- Rath Blumenthal wurde Herr
Stadtv. Gygas gewählt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen S wurdeeſtern die Anſtellung von vier Polizeibeamten beſchloſſen, ſowie der
enſionirung des Polizei-Wachtmeiſters Switalsky mit einer Penſion

von 1239 Mk. vom 1. Juli d. J. ab laufend zugeſtimmt. Weiter
wurde ein Ehrengeſchenk von 50 Mk. für ein bejahrtes Ehepaar
anläßlich der goldenen Hochzeit desſelben bewilligt. Zu Armenpflegern
für den 12. Bezirk wurden die Herren Gärtner Paul Reiche und

nſtrumentenmacher Ahlheit gewählt. Das bekannte Angebot des
errn Nahrungsmittelchemikers Dr. Lenz wurde mit 18 gegen

16 Stimmen abgelehnt. In der Angelegenheit Friedemann ſchloß
ſich die Verſammlung der von uns mitgetheilten Anſicht der
Finanzkommiſſion an und wählte die Herren Neſſe, Berghaus, Otto
und Königer in die Kommiſſion, welche mit dem Herrn Stadtmuſik-
direktor verhandeln ſoll. Der Kommiſſion wurde das Recht ertheilt,
ſich durch 1--2 muſikverſtändige Mitglieder aus Bürgerkreifen welche
nicht der Stadtverordnetenverſammlung angebören, zu verſtärken.

Der dritte kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine
Monatsverſammlung am Mittwoch, den 20. April 1898, Abends
8 Uhr, im „Paradiesgarten“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.die Beſprechung der Zeage der Errichtung einer elektriſchen Centrale.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend wieder eine
ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im „Goldenen Schiffchen“ ab.
z der Tagesordnung ſteht die Beſprechung politiſcher Tages
ragen.

Der Halleſche Schützenbuund hielt geſtern Abend auf dem
„Birkhahn“ ſein Stiftungsſchießen ab, wobei Herr Büchſenmacher
Hübenthal den erſten Preis erſchoß.

Neues Amtsgerichtsgebäude. Der hieſige „Gen.Anz.“
brachte in ſeiner Nr. 87 die RNachricht, daß der Juſtizfiskus mit
Rückſicht auf die hohen Koſten von einem Erwerbe des alten Schul
grundſtückes in der Poſtſtraße für den Neubau eines Amtsgerichts
abſehe und ein neues Projekt ausgearbeitet habe, nach welchem auf
dem alten Kaſernengrundſtück in der Rathhausgaſſe ein Juſtizgebäude
errichtet werden ſolle. Nach demſelben Blatte ſollte bereits der
Finanzminiſter zu dieſem Projekt ſeine Zuſtimmung gegeben haben.

Wie wir aus zuverläſſigſter Quelle hören,iſt dieſe Nachricht falſch.
Das Vorgehen der Vorſtände der hieſigen Orts-

kraukenkaſſen gegen die Apothekenbeſitzer greift immer
weiter um ſich. Jetzt werden auch noch die Krankenkaſſen in
Giebichenſtein aufgefordert, ſich der Bewegung anzuſchließen. Die
Apothekenbeſitzer wollen bekanntlich den Kaſſen nicht mehr 259
ſondern nur noch 109 Rabatt auf von ihnen entnommene
Medikamente gewähren und verlangen außerdem, daß die
Handbedarfsartikel, wie Verbände atten, Salben u. ſ. w.,
nicht mehr von den Droguiſten, ſondern lediglich von
ihnen entnommen werden. Die Medikfamente müſſen ſa
von den Kaſſen aus den Apotheken entnommen werden, ſie können
deswegen nicht nach einer anderen Stadt ſchicken anders liegt es
mit den Handbedarfsartikeln, und in dieſer Frage wollen ſie nicht
nachgeben. Die Mehrzahl der Kaſſenvorſtände hat ſich bereits gegen
das Dekret der Apothekenbeſitzer erklärt, in einer morgen ſtatt
findenden allgemeinen Verſammlung der Mitglieder ſämmtlicher
Krankenkaſſen in Halle und Giebichenſtein wird endgültig Beſchluß
gefaßt werden.

Die Sanitäts Kolonne, welche von hieſigen Krieger
Vereinen unterhalten wird, hat ihre Thätigkeit wieder aufgenommen.

An dem dentſchen Turufeſt in Hamburg, Juli d. J.,
werden ſich von hier und Umgegend aus eine ganze Anzahl Turner
betheiligen und zu dieſem Zwecke Sonderzüge benutzen. Ob ein
ſolcher von hier aus ſeitens der Eiſenbahndirektion geſtellt wird, ſteht
noch dahin, ſicher wird aber ein ſolcher Zug von Magdeburg aus
abgelaſſen. Außerdem iſt vom Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft
ausgewirkt worden, daß die zum Feſt reiſenden Turner auf den
preußiſchen Eiſenbahnen nur die einfache Fahrt bei 30tägiger Gültig-
keit der zu zahlen haben, als Ausweis dient die Feſtkarte.
Der Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft hatte dieſerhalb eine
Audienz beim vreußiſchen Eiſenbahnminiſter.

Der Evangeliſche Laurentiner Jugendverein (Lehrlings-
abtheilung) gedenkt nächſten Sonntag ſein 15. Jahresfeſt zu feiern
und zwar durch einen Feſtgottesdienſt um 5 Uhr in der Neumarkt-
kirche (Herr Paſtor Horn aus Nordhauſen) und durch einen
Familienabend um 74 Uhr im „Pfälzer Schießgraben“, bei welchem
n. A. Herr Dr. Geneſt einen Vortrag halten wird. Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Bernufung. Herr Pfarrer Werner in Beckendorf bei
Oſchersleben, während ſeiner früheren Wirkſamkeit in dem benach
barten Hohenthurm einer der beliebteſten Redner und Vortragenden
im konſervativen Verein für Halle und den Saalkreis und allezeit
ein eifriger n und Förderer der konſervativen Sache, iſt am
verfloſſenen Sonntag mit rig Majorität zum Pfarrer der Pauls-
gemeinde in Frankfurt a. M. gewählt worden. Damit wird ſein
Wirkungskreis in eine Gemeinde verlegt, deren Gotteshaus einſt in
der politiſchen Bewegung vor fünfzig Jahren eine gewiſſe Rolle ge
ſpielt hat, ſo daß es zu einer hiſtoriſchen Stätte geworden iſt.
In der Paulskirche nämlich, errichtet an der Stättean der faſt ſechshundert Jahre hindurch, von 1238
bis 1830, das Franziskaner-Kloſter geſtanden, und 1833 vollendet,
tagte bekanntlich 1848 und 1849 die Nationalverſammlung. Während
der Dauer derſelben waren Kanzel und Altar der Kirche verbaut und
durch eine Draperie mit ſchwarzroth goldenen Fahnen verdeckt.
Darüber wallten drei große Fahnen gleicher Art und eine Fahnen

Draperie zog ſich über die reren rings d das Haus. Die
Orgel war mit der von Th. Veit gemalten Germania verkleidet.
Vom Jahre 1852 ab diente die Kirche dann wieder religiöſen Zwecken.
Vor 5 Jahren wurde ſie mit einem Koſtenaufwand von 40 000 Mk.
reſtaurirtk und in ſeinem maleriſchen Schmuck macht nun das 2500 Sitz
plätze umfaſſende Innere einen überaus impoſanten Eindruck.

s u Wir machen auf die Bekannkmachung der Kgl. Regierung, Abtheilung für Domänen ete., im
heutigen Inſeratentheil aufmerkſam.

Eiſenbahnunfall. Am Abend des 18. d. Mis. fuhr auf
Bahnhof Beeſenſtedt eine leer fahrende Lokomotive auf den dort
haltenden gemiſchten Zug 6, wobei die auffahrende Lokomotive ſowie
die Lokomotive des Zuges 6 und der erſte und letzte Wagen erheb
liche Beſchädigungen erlitten. Von den Mitreiſenden ſollen nach
vorläufiger Feſtſtellung 5 Perſonen leichtere Verletzungen
davongetragen haben. Eine genauere Feſtſtellung war nicht möglich,
da beim Eintreffen des unterſuchungsführenden Beamten die be
treffenden Perſonen ſich bereits zu Fuß nach Schwittersdorf
zur Jnanſpruchnahme ärztlicher Hilfe begeben hatten. Zur Weiter-
beförderung der Paſſagiere des Zuges 6 wurde ſofort von Gerbſtedt
ein Hülfszug abgelaſſen, welcher mit etwa zweiſtündiger Verſpätung
Beeſenſtedt verließ. Ein zweiter Hülfszug mit dem erforderlichen
Perſonal wurde von Halle abgelaſſen. Die Strecke war Nachts
1 Uhr wieder frei. Außer den oben Angeführten erlitten der
Lokomotivführer und der Heizer der auffahrenden Lo
komotive ebenfalls geringfügige Contuſionen am
Kopfe. Nach den bisherigen Ermittelungen muß der Unfall
darauf zurückgeführt werden, daß der Lokomotivführer der leer
fahrenden Lokomotive die vorgeſchriebene Geſchwindigkeit überſchritten

und die Signale nicht beachtet hat. Die Unterſuchung wurde bei
Eintreffen des Hülfszuges von Halle mit einer örtlichen Aufnahme
eingeleitei.

Biſſiger Hund. Während eines Geſchäftsweges in Ober
wünſch wurde der Fleiſcherlehrling Karl Beſtel von hier durch einen
großen Hofhund derart gebiſſen, daß er eine erhebliche Verletzung
des linken Unterſchenkels erlitt und in die Klinik aufgenommen
werden mußte.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50 -3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.

wiebeln, pro Centner 10--12 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 30-35 Pfg.
eiſchtohl, zwei Stück Pfg. Weißkohl, ein Stück

15--30 Pfg. Rothkohl, ein Stück 5—25 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15-20 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück

lumenkohl, pro Stück 20--40 Pfg. Radieschen,
1 Bund 5-10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 3 Pfg. Salat, grüner,

pro Mdl. 0,50--1 Mk. Gänſe, junge, pro Stück 1,00--1,40 Mk. Enten,
pro Stück Mk.

pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00- Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie,

Barten 2c., pro Pfd.
Seezunge, pro r 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 2,00 Mk.

d.

4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Cier, pro Mandel
80—85 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 Mill. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Vorſtellung zum Beſten der

Penſionskaſſe.) Das Halleſche Theaterpublikum hat von jeher
wenig Intereſſe bethätigt für das Beſtreben, den Theaterpenſionsfonds
dergeſtalt zu erweitern, daß ſeine Segnungen in Kraft treten können
und damit unſerer Stadt würdige Theaterverhältniſſe geſchaffen
werden. Wie alle ihre Vorgängerinnen, war auch die geſtrige
Penſionskaſſen Vorſtellung ſo ſchwach beſucht, daß dem Fonds eine
nennenswerthe Summe kaum wird zugeführt werden können. Es iſt das
außerordentlich bedauernswerth und die Thatſache muß auf die An-
gehörigen der Penſionskaſſe einen recht deprimirenden Eindruck machen.
Herrn Direktor Richards trifft an dem kläglichen finanziellen Reſultat
wahrlich keine Schuld er hatte für den Abend ein ſo reichhaltiges
Programm (Ouverture: Leonore Nr. 3, 1. Akt aus „Die Walküre“,
3. Akt aus „Silvana“ und 2. Akt aus „Tannhäuſer“) aufgeſtellt, daß
man ſchon mit Rückſicht darauf und ganz abgeſehen von dem guten
Zweck der Vorſtellung wohl hätte erwarten dürfen, das Haus gefüllt
zu ſehen. Worin nun hat die auffallende Theilnahmsloſigkeit des
Publikums ihren Grund Daß die kritiſche Erwägung, wie ein
Sammeiſurium von Opernbruchſtücken des rein künſtleriſchen Hinter
grundes eigentlich entbehrt, dieſen Grund abgegeben habe, brauchen
wir wohl nicht mit zwingender Nothwendigkeit anzunehmen. Der
Abend ſelbſt war für die Kritik inſofern von nicht geringem Jntereſſe,
als zwei Hauptpartien die Sieglinde mit Frl. v. Kuhnenfeld,
die Eliſabeth mit Frl. Schäfer neu beſetzt waren. Beide
Damen zogen ſich mit rühmenswerther künſtleriſcher Tüchtigkeit aus
der Affaire. Frl.v. Kuhnenfeld's Sieglinde war in der ganzen Anlage
und Durchführung nach der darſtelleriſchen, wie muſikaliſchen Seite
hin ogeleben vielleicht von dem leidigen Tremoliren) überraſchend
gut und Fräulein Schaefers Eliſabeth legte uns den Wunſch
nahe, auch die Eliſabeth des dritten Aktes von der Künſtlerin einmal

ehört zu haben. Sonſt war die Beſetzung die bekannte, bereits be
prochene. Daß Herr Stritt mit dem Siegmund und dem Tann-

häuſer ſich als ein wirklich hervorragender Wagnerſänger erneut
bethätigte und uns den Abſchied recht ſchwer machte, ſei noch be
ſonders ausgeſprochen. Der ganze Abend aber trug mehr den
Charakter einer internen Abſchiedsfeier. Wer von den zum letzten
Male auftretenden Künſtlern ſich in den Kreiſen des
Publikums einen Bekanntenkreis zu erwerben gewußtſchloſſen, eine an den Handelsmann Henze in Diemitz verpachtete
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hatte, der konnte geſtern wirkliche Lorbeeren und andere Liebeszeichen
(darunker wie ſinnig! für Frl. v. Kuhnenfeld ein Sonnen
ſchirm) in erhebli hen Mengen einernten wer das aber verfäumt
hatte (wie Frl. Schaefer, Herr Dingeldey u. A.), der ging
eben leer aus. Es war ein förmliches Wetteifern in Ehrenbezeigungen
was Frl. v. Kuhnenfeld nach der Sieglinde an Kränzen, Blumenkörben c. davontrug, das machte Herr Stritt nach dem Tannhäufer
durch einen wahren Regen von Lorbeerkränzen wetit. Nun wir
gönnen den Künftlern das Ruhmesgemüſe, an dem nun einmal ihr

hängt. Aber wo war denn der Lorbeerkranz für Herrn Kapeil
meiſter Grimm Da wäre er wahrlich an die richtige Adreſſe ge
kommen, weil er allein ſchon mit der prächtig exekutirten und lebhaft
applaudirten LeonorenOuverture verdient war. K.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit Quellenangabe geſtattet.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks
Ausſchuſſes zu Merfeburg

am 15. April 1898 ſind unter Anderem folgende Verwalkungsſtreit
ſachen verhandelt worden

1. Durch Verfügung des Magiſtrats zu Halle a. S. vom
11. Oktober 1893 iſt der Redaktenr Bach zu Halle a. S. zur
Zahlung von 2582,75 Mk. antheiliger Stiaßenausbaukoſten des im
Jahre 1892 ausgebauten Theiles der Grünſtraße aufgefordert
worden An dieſer Straße liezt das dem Redakteur Bach gehörige
Grundſtück Grünſtraße Nr. 29, auf welchem im Jahre 1882 von
dem Vorbeſitzer Horn ein Wohnhaus und im Mai 1884 von Bach ein
Stallgebäude errichtet worden iſt. Gegen dieſe Heranziehung hat
Bach beim Magiſtrat Einſpruch erhoben, worauf derMagiſtrat die Forderung auf 2334,18 Mk. ermäßigt, im Uebrigen aber
den Einſpruch zurückgewiefen hat. Daraufhin hat Bach Klage im
Verwaltungsſireitverfahren erhoben. Rach erfolgter Beweisaufnahme
hat der Bezirks Ausſchuß dahin erkannt, daß der Magiſtrat nicht be
rechtigt iſt, den Kläger zu den geforderten Straßenausbaukoſten der
Grünſtraße zu Halle a. S. heranzuziehen. Da nämlich auf dem
klägeriſchen Grundſtücke im Mai 1884 das letzte Gebäude errichtet
iſt. ſo kann wegen ſolcher Gebäude, die bereits vor Anlegung der
Straße errichtet waren, eine Heranziehung nicht ſtattfinden.

2. Der Tiſchlermeiſter Karl Reiwandzu Halle a. S. hatte
für ſich und zugleich in Vollmwacht des ſozialdemokratiſchen
Wahlkomiteesfür die Stadverordnetenwahlen zu Halle a. S. gegen
die Gültigkeit der am 22., 23. und 24. November 1897 daſelbſt voll
zogenen Stadtverordnetenwahlen der III. Abtheilung
bei dem dortigen Gemeindevorſtande Einſpruch erhoben. Wir haben
über diefe Angelezenheit bereits in Re. 175 der „Hall. Ztg.“ ein
gehend berichtet und können daher heute über dieſelbe hinweggehen.
Der Kläger wurde, wie mitgethbeilt, mit ſeiner Klage abgewieſen.

3. Auf die Klage des Königl. Regierungs Präſidenten wider die
J renpflegerin und Jrren Heilanſtaltsbeſitzerin Frau
Beckmann zu Keuſchberg mußte derſelben die ihr ertheilte
Konzeſſion zur Führung einer Privat-Jrrenanſtalt auf Grund des
s 53 Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung entzogen werden.

4. Durch Beſcheid des Vorſitzenden des Bezirksausſchuſſes war
dem Regiſſeur von Schiffneter von Schiffner die nach
e TheaterKonzeſſivn für Bad Köſen verſagt worden, weil

chatſachen vorlagen, welche die Annahme rechtfertigen, daß derſelbe
die zu dem beabſichtigten Gewerbebetrieb erforderliche Zuverläſſigkeit
insbeſondere in finanzieller Hinſicht nicht beſaß. Gegen dieſen Beſcheid
erhob v. S. Klage im Verwaltungsftreitverfahren. Der Klage mußte
der folg aus dem in dem Befcheide angegebenen Grunde verſagt
werden.

5. Auf die Klage des Ortsarmenverbandes Walda u wider
den Ortsarmenverband zu Reußen i. Gr. wegen Erſtattung, von
Unterftützungskoſten für die Familie F. wurde dahin erkannt, daß
der Beklagte zu verurtheilen, an den Kläger 102,20 Mk. zu zahlen,
der Kläger aber mit ſeiner Mehrforderung abzuweiſen, und die Koſten
des Verfahrens beiden Parteien je zur Hälfte zur Laſt zu legen ſei.

6. Durch Beſchluß des KreisAusſchuffes des Saalkreiſes,
beſtätigt im Beſchwerdewege durch den BezirksAusſchuß, war für den
Gemeindevorſteher von Drotha für 1897/98 eine Ent
ſchädigung von 2000 Mk. S worden. Von dem Königl.
Landrath iſt ſodann die Einſtellung der feſtgeſetzten Leiſtung von
2000 Mk. in den Voranſchlag und die Deckung dieſes Betrages
durch Ausgabetitel an den Gemeindevorſteher verfügt worden. Gegen
dieſe Anordnung hat die Gemeinde Trotha wider den Königl. Land
rath Klage erhoben, welche aber als unbegründet zurückgewieſen
werden mußte.

Der fünfte deutſche Hiſtorikertag
tagte vorige Woche in Nürnberg. Unter den drei öffentlichen
Vorträgen, im ehrwürdigen Saal des Nürnberger Rathhauſes ge-
halten, erregte der von Prof. Georg Kauf mann Breslau über
die „Lehrfreiheit an den deutſchen Univerſitäten
im 19. Jahrhundert, Jntereſſe. An zweiter Stelle kam ein
Vortrag des RNürnberger Stadtarchivars Dr. Mummenhoff
über die Geſchichte Nürnbergs, der bereits gedruckt vorliegt.

Am 14. April ſprach Prof. Lamprecht- Leipzig über die
Entwicklung der deutſchen Geſchichtsſchreibung,
vornehmlich ſeit Herder. Der Kernpunkt des Ganzen
dürfte in den folgenden Aeußerungen liegen Alle ältere Geſchichts
betrachtung iſt teleologiſchen Charakters. Sie ſucht Zwecke und
ordnet alle einzelnen Zwecke einem oberſten Zweck unter.
Teleologiſch im ausgeſprochenſten Sinne haben Leſſing,
und Kant gedacht, unbewußt teleologiſch verfährt auch noch Ranke.
Das kommt daher, daß ſie Alle in der Geſchichte noch das
Einzelne ſehen, für ſie gab es in dem geſchichtlichen Verlauf noch
nichts, das ſeinem tiefſten Weſen nach ſich wiederholte. Da kam die
vergleichende Methode und wies ſolche Wiederholungen nach: Natural
wirihſchaften bei den verſchiedenſten Völkern, epiſche Dispoſitionen
in zahlreichen Zeitaltern beſtimmter nationaler Kultur u. ſ. w. Und
die vergleichende Methode zeigte, daß dieſe Erſcheinungen mit anderen
in dem regelmäßigen Verhältniß der Aufeinanderfolge ſtanden auf
die Naturalwirthſchaft folgt Geldwirthſchaft, auf die altepiſche Zeit die
Periode des Sageliedes u. ſ. w. Sie zeigte alſo eine „biologiſche
Kauſalität“, d. h. ſie brachte in die Geſchichtswiſſenſchaft den
Begriff der Entwicklung. Eine lebhafte Erörterung rief die Frage
Wie ſind die Vorbil dung und die Prüfung der Ge

ch ichtslehrer an den Mittelſchulen zu geſtalten i
erſtatter Gymnaſialdirektor JägerKöln und lgymnaſialdirektor
Vogt-Nürnberg) hervor. Schließlich einigte ſich die große Mehrheit
der Verſammlung auf den Antrag Kaufmann (Breslau) und Prutz
(Königsberg), der eine fachmänniſche Vorbildung auf der Univerſität
als unumgängliche Bedingung Noch heftiger
platzten die Geiſter bei t Beſprechung der
Frage, wie die Grundherrſchaft in Deutſchland ent
ſtanden ſei, aufeinander. Scharf trat hierbei der Gegenſatz der
t und der Rationalökonomen zu Tage. An Stelle des er
rankten Profeſſors Gothein Bonn hatte in letzter Stunde Bibliothekar

Kötzſchke Leipzig den Bericht übernommen. Er ſelbſt faßte
das Endergehniß der Verhandlung hierüber dahin zuſammen,
daß der Boden auf dem ſich hier die Forſchung bewegt,
noch äußerſt unſicher und das Problem von einer be
friedigenden Löſung noch ſehr weit entfernt ſei. Den Schluß
bildete der Antrag des Bibliothekars Steinhauſen- de defſen
Inhalt aus dem folgenden, einſtimmig angenommenen Beſchluß er
ſichtlich iſt: „Der fünfte deutſche Hiſtorikertag erklärt eine unter
dem Namen „Denkmäler der deutſchen Kultur-
geſchichte“ in Angriff zu nehmende Veröffentlichung für
wünſchenswerth.“ Als Zeit der nächſten Verſammlung wurde der
Herbſt 1899, als Ort Halle oder Kaſſel in Ausſicht genommen.

Theater und Muſik.
Weimarer Hof- Theater. Mittwoch, den 20. April Drei

zehnte Vorſtellung im auswärtigen Abonnement (Zum erſten Mal
wiederholt)y: „Da s Heimchen am Herd“, Oper von

des Nibelungen“ ſtatt. Außerdem
Nürmberg“ veranſtaltet. Die

E. Goldmark. Anfang 6 Uhr.) Freitag, den 22. „Das
Glöckchemdes Eremiten“, Oper von A. Meillart. Anfang
7 Uhr.) Sonnabend, den 23.: Shakeſpeare Tag. „Der
Widerſpänſtigen Zähmumg“, Luſtſpiel von W. Shakeſpeare
bearbeitet von R Kohlrauſch. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag den 24
(zum erſten Mal wiederholt) „Das Un möglichſte von
en gen c T e Vorſpiel und drei Aufzügen von

pru ang. r.Bayreunther Bühnenfeſtfpiele 1899. Im nüchften Jahre
finden im Bayreuther Feſtſvielhauſe zwei Aufführungen vom „Rimng

wird eine Anzahl von Vor
ſtellungen des „Parſival“, ſowie der Meiſter ſinger, von

Gef der Aufführungs
ſoll wie in den letzten Feſtſpieljahren ſtets, zwarn zig um

aſſfen.
Anna Haverland, die berühmte Tragödin, liegt faſt völlig

gelähmt im Königin-Auguſta Hoſpital zu Berlin. Der einzige Be
ſuch, den die leidende Künſtlerin bisher erhielt, war derjenige der
Kaiſerin. Anng Haverland hat ſonſt alle Beſuche vom Kollegen und

Köolleginnen abgelehnt.
Hermann Sudermann; der in dieſen Tagen von ſeiner

italieniſchen Reiſe nach Berlin zurückkehren ſollte, iſt in Neapel an
einem Darmleiden erkrankt und mußte daſelbſt in einem Kranken
hauſe Aufnahme ſuchen.

J

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Julius Gurlt

feiert heute das goldene Doktorjubiläum. Dem Lehr-
körper der Univerſität gehört er ſeit 45 Jahren an. Hervorzuheben
iſt ſeine aktive Theilnahme an allen unſeren Feldzügen. Rebenher
aber ging eine höchſt umfaſſende wiſſenſchaftliche Arbeit, die ſich auf
verſchiedene Gebiete erſtreckte. Jn naheliegender Verbindung mit
dem Werke des ſteht die gemeinnützige Thätigkeit unter
dem Zeichen des Rothen Kreuzes Auch hier that ſich Gurlt durch
mannigfache Veröffentlichungen hervor.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kiel, 18. April. Die heute von Profeſſor Schwalbe

Straßburg eröffnete 12. Verſammlung der angatomiſchen
Geſellſchaft iſt von 50 Vertretern der Anatomie aus Deutſch
land, Japan, Dänemark, England und Belgien beſchickt. Es
ſind 39 Vorträge und 22 Demonſtrationen angemeldet.

Eine deutſche Nordpol Expedition. Jn einer von
hervorragenden Gelehrten und Fachleuten beſuchten Konferenz, die in
der vergangenen Woche in Berlin ſtattfand, ſind die Grundzüge und
Einzelheiten einer noch in dieſem Jahre zu veranſtaltenden deutſchen
Nordpol Expedition feſtgelegt worden. Danach ſchiffen ſich die
Expeditions- Mitglieder Mitte Mai auf dem für die Expedition
gemietheten. HochſeeFiſcherei- Dampfer „Helgoland“ ein, der von
Bremerhaven in See en um nach Anlaufen von Vergen ohne
weiteren Aufenthalt romſoe zu erreichen. Dort kommen
die norwegiſchen Eislootſen und Harpuniere an Bord, desgleichen
erhält das Schiff zwei Fangboote und die Jagd-
ausrüſtung. Als nächſtes Ziel iſt Spitzbergen ins Auge
gefaßt, zuerſt die Oſtſeite, dann Weſt- und Nordſeite. Die Fahrt
geht weiter in die GrönlandSee und nach Jan Mayen, von dort

nach Tromſoe, das gegen Mitte Auguſt errreicht werden ſoll.
ach Ergänzung der Kohlen und Vorräthe während eines etwa drei

tägigen Aufenthaltes beginnt der zweite Theil der Reiſe. Nach An
laufen von Vardö und Archangelsk fährt das Schiff längs der
Oſtküſte NowajaSemljas und verſucht FranzJoſefsland zu erreichen.
Die Rückkehr iſt über Oſtſpitzbergen, wo die König Karls-
Inſeln möglichſt genau auf der Karte feſtgelegt werden ſollen,

plant. Nach laufen von Hammerfeſtt und Drontheim
ofſſt die Expedition Mitte Oktober wieder Bremerhaven zu

erreichen. Die Expedition ſoll vornehmlich zoologiſchen Zwecken
dienen. Die beiden Zoologen, welche ſie begleiten, die Herren
Dr. Römer vom Berliner Müſeum Naturkunde und Dr.
Schaudinn von dem Zoologiſchen Inſtitut der Berliner Uni
fität, werden ſich vornehmlich mit Plankton und Tiefſeeforſchungen
beſchäftigen. Der Expeditionsführer iſt, wie ſchon neulich mit
etheilt, der Polarfahrer Theodor Lerner. Der bekannte
ier- und. Jagdmaler Herr Profeſſor Richard Frieſe

begleitet die Expedition als Maler. Während der Fahrt in
den Spitzbergiſchen Gewäſſern, ferner auf Nowaja-Semlja und Franz-

ſefssland ſollen genaue Nachforſchungen nach der
ndréeſchen Expedition angeſtellt werden. Das Unter

nehmen, deſſen Koſten vorzugsweiſe von den Theilnehmern, von ge
lehrten Stiftungen und von Privaten aufgebracht werden, erfreut
ſich der thatkräftigen Unterſtützung hoher Reichs und Staatsbehörden.
Das deutſche Reichsmarine-Amt. hat alle nothwendigen nautiſchen
und meteorologiſchen Jnſtrumente zur Verfügung geſtellt. Das
preußiſche Knltusminiſterinm wird unter Anderem den Zoologen der
Expedition ausreichenden Urlaub gewähren.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 18. April. (Brandſtiftung.) In der

heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde wegen eines Falles von
vorfätzlicher Brandſtiftung verhandelt. Jn der Nacht zum 27. Oktober
1897 brannte die mit Erntevorräthen gefüllte Scheune des Acker
bürgers Danzmann r nieder. Die Scheune war verſichert mit
etwas über 4800 Mk. während die Vorräthe und landwirthſchaft
lichen Maſchinen im Werthe von etwa 5000 Mk. unverſichert ge
blieben waren. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich auf die
Wittwe Puppe geb. Conrad zu Burg, die mit Erlaubniß der Frau
Danzmann in der Scheune ein Unterkommen gefunden hatte, weil
ſte keine Wohnung beſaß. Frau Danzmann drängte aber
wiederholt darauf ſie ſolle ſich eine Wohnung ſuchen,
und forderte ſie ſchließlich am 26. Oktober Vormittags
allen Ernſtes auf die Scheune zu räumen und in das Armenhaus
zu ziehen. Die Angeklagte entfernte ſich auch vom Hofe, äußerte aber
gegen Zeugen, ſie wolle den Eheleuten Danzmann ſchon was anthun,
nicht bei Tage, aber bei Nacht und Nebel u. ſ. w. Die Angeklagte
wird als eine bösartige und rachſüchtige Perſon geſchildert, die vom
Betteln und von Die S lebt, auch in dem Verdacht ſteht, daß
ſie bereits einmal am 17. Auguſt 1896 die Danzmannſche Scheune
ni ebrannt hat. Die Beweisaufnahme ſtellte auch feſt, daß
die geklagte etwa um 9 Uhr Abends auf dem Wege
nach dem Thatorte geſehen worden iſt. Um 11 Uhr brannte die
Scheune. Das Beweisergebniß überzeugte die Geſchworenen von
der Schuld der Angeklagten, die n dem Gutachten des Kreis
phyſtkus Dr. Herms geiſtig vollkommen ger iſt. Sie bejahten
daher die Schuldfrage und verneinten mildernde Umſtände. Der Ge
richtshof erkannte auf 5 r Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und
e von Polizeiaufſicht. ie Angeklagte wurde ſofort

Vermiſchtes.
Die Taufe des zweiten Kindes des Prinzen von Schaumburg-

Lippe fand geſtern im Schloſſe zu Oedenburg unter Theilnahme des
däniſchen Kronprinzenpaares ſtatt. Der junge Prinz erhielt die
Namen Chriſtian Nikolaus ilhelm FriedrichAlbert Ernſt Stefan. Als Taufpathen wurden der Zar und
der König von Dänemark eingetragen.

Welcher iſt der Mörder Vor Kurzem wurde in
Hodmezöbaſärhely in Ungarn die 14jährige Tochter eines Guts
beſitzers Roſa Hegedüs ermordet. G itig raubte der Mörder
die Summe von 1100 Gulden. Kurze darauf S es der
Polizei, den Thäter in der Perſon des Kutſchers Bulofeſtzunehmen, welcher auch nach ſcharfem Verhöre ein Geſtanbniß

dahin ablegte, daß er den Mord auf Anſtiften der Stiefmutter der
Roſa edüs ausgeführt hatte. Während Bulog in Haft ſitzt,
meldet ſich nun ein Müllersſohn aus dem Orte und übergab der

Polizei die Summe von 305 Gulden, welche er als Schwetgegeld
von einem 14ſährigen Burſchen Namens Franz Mihok erhalten
haben will. Dieſer hat vor dem Unterſuchungsrichter die Behauptung
aufgeſtellt den Mord ganz allein ausgeführt zu haben. Man iſt
num angeſichts des Geſtändniſſes des Kutſchers im Orte fehr geſpannt,
zu erfahren, welcher von Beiden der eigentliche Mörder iſt.

Ein Attentat mittelſt Elektrizität haben drei Lackkrer in der
Werkſtatt der elektriſchen Straßenbahn zu Danzig verübt. Die
ſelben verbanden die Drähle der Lichtleitung mit einer Thür, als
dieſe der Inſpektor Graf gerade öffnen wollte. Graf erhielt einen
ſo ſtarken elektriſchen Schlag, daß er am allen Gliedern ge-
lähmt niederſtürzte; erſt allmählich kam er wieder zu ſich. ie
Attentäter Edwin Zoppot, Friedrich Wels und Robert Sachs wurden
verhaftet

Prinzeſſin Luiſe von Koburg ſoll mit ihrem Geliebten in
Vemedig eingetroffen ſein und einige Zeit in Italien verleben
wollen Sie richtete ein Geſuch an den Papſt, ihre Ehe zu trennen,
um dem Grafen Keglewich heirathen zu können, erhielt aber, wie es
heißt, keine Antwort.

Vereitelter Vatermord. Aus Trieſt wird gemeldet Jn
Raccolo überftel ein junger Bauer, Johann Eergol, ſeinen Vater,
mit welchem er in Zwiſt gelebt, im Schlafe, band ihn, überſchüttet e
den unglücklichen Greis mit Petroleum und ſetzte das Bett in Brand.
Der Alte wachte, von Schmerz gepeinigt, auf Da das Feuer glück
licherweiſe zuerſt die Stricke verbrannte, ſo konnte der Greis ſich
befreien und noch rechtzeitig retten. Der entmenſchte Sohn wurde
verhaftet

Wetterbericht.
W. Magdbeburg, 19. April.

Wetterbericht vom 18. April, Abends 11, Uhr.
Ein barometriſches Minimum, welches am Vormittag über
Bayern lag, ſcheint in nordöſtlicher Richtung fortgeſchritten zu
ſein dasſelbe veranlaßt in Deutſchland meiſt trübes, vielfach
regneriſches Wetter. Da auch im Weſten ein umfangreiches
Depreſſionsgebiet mit mehreren Kernen lagert, dieſes letztere
nur durch eine ſchmale Rinne relativ höheren Drucks von dem
erſterwähnten Minimum getrennt iſt, ſo dürfte auf Beſſerung
des Wetters leider noch immer nicht zu rechnen ſein. Jm
Nordoſten lagert hoher Druck mit andauerndem Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 20. April. Vorwiegend
wolkig bis trüb, Regen, Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Der ſpaniſch- amerikaniſche Konflikt.

Newyork; 19. April. Die „Morningpoſt“ meldet aus
Waſhington, daß Mac Kinley den Beſchluß des Senats,
Kuba anzuerkennen, nicht gutheißen und ſich dann auch noch
weigern wird, dies zu thun, wenn die Kammer einen ähnlichen
Beſchluß annehmen ſollte.

Chieago, 19. April. Der Ausbruch des Krieges
wird hier mit jeder Stunde erwartet. Sobald
die Feindſeligkeiten ausbrechen, werden die ſämmtlichen Glocken
der Stadt geläutet werden.

Waſſhington, 19. April. Mac Kinley ließ ſeinen Freund
den h ſowie andere Notabilitäten des Kongreſſes
wiſſen, daß er entſchloſſen ſei, jede unkonſtitutionelle Reſolution
des Kongreſſes eir zu ignoriren. Damit erſcheint der
Senatsbeſchluß auf Anerkennung der kübaniſchen Republik
begraben zu ſein. Nur befürchtet man, daß die Jnſurgenten
auf Kuba durch den Senatsbeſchluß wieder in ihrer Abſicht,
mit ien zu verhandeln, wankend gemacht würden und daß
dadurch die Situation ſich wieder verſchlechtert hat.

Waſhington, 19. April. Mitglieder des gemeinſamen Aus
ſchuſſes nahmen heute Morgen die Reſolution des Senats an, a u s

genommen die Anerkennung der Unabhängigkeit
derkubaniſchen Republik. Der Senat genehmigte hierauf
mit 42 gegen 35, das Repräſentantenhaus mit 310 gegen 6 Stimmen
den bezüglichen. Bericht.

Madrid, 19. April. Die Meldung, daß die Kammer in
Waſhington die Anerkennung der Kübaner als kriegführende
Partei verworfen hat, hat hier eine ſchwache Hoffnung hervor
gerufen. Man glaubt, daß es Mac Kinley doch noch gelingen
werde, den Konflikt auf gütlichem Wege beizulegen.

Paris, 19. April. Jnformationen aus diplomatiſchen
Kreiſen beſtätigen, daß die europäiſchen Mächte ihre
Aufgabe in Waſhington und Madrid keineswegs für beendet
betrachten, und ſoll die franzöſiſche Jntervention,
welche in Madrid vollen Erfolg gehabt hatte, auch in
Waſhington erneuert werden. Es wird betont, daß
die Diplomaten, welche die Stimmung in Wafthington
kennen, den jetzigen Augenblick zur Erreichung eines
günſtigen Reſultats für gekommen halten. Allerdings müßte
nach der Meinung der Vertreter der europäiſchen Mächte eine
Aenderung in der Form der zu unternehmenden Schritte ein
treten und die Jntervention der Mächte ein entſchiedeneres
Gepräge annehmen. Die Haltung Englands und Deutſchlands
wird für das Reſultat entſcheidend ſein.

Berlin, 19. April. Die rechts ſtehenden Parteien des
3. Berliner Reichstagswahlkreifes haben beſchloſſen, den
Redakteur Bachler als Kandidaten für die bevorſtehenden
Reichstagswahlen aufzuſtellen.

Schemnitz, 19. April. Die hieſige Stephans- Grubeſowie die dazu her Gebäude geriethen in Brand

welcher erſt nach ſechsſtündiger angeſtrengter Arbeit gelöſcht
werden konnte. Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer von
verbrecheriſcher Hand angelegt war.

Paris, 19. April. Die Juſtizbehörde hat es den Blättern
zufolge naeſehnt, den früheren Hanptmann Dreyfus als Zeugen
vorzuladen.

Nizza, 19. April. Präſident Faure hat heute Abend
Nizza verlaſſen und iſt nach Paris abgereiſt.

Moskan, 19. April. Bei der Station Ljubericy fuhr eine
lfsmaſchine in die hinteren Wagen eines von Moskau nach
aratow abgegangenen es. Acht Wagen wurden be-

ſchädigt, acht Paſſagiere ſchwer, fünf leicht verletzt.

Madrid, 19. April. Der Bericht der Maine
Kommiſſion beſagt, die Exploſion erfolgte in den Kammern des
re er es, wo ſich nur Pulver und Dynamit
befand. Die welche bei der Exploſion zugegen
waren, ſagen übereinſtimmend aus, die Urſache ſei lediglich eine
innere geweſen. Da nun aber ein Kriegsſchiff exterritorial ſei,
ſo hindert dieſer Umſtand völlig, die Urſache des Unglückes zu

L T ehe z e Nichte r in 4 en,o e ung m ei, es ſpaniſchenKeahie beweiſen.

Madrid, 19. April. Jn dem heutigen r
wurden die den Miniſtern des Auswärtigen der Marine, dKrieges und der Kolonien zugegangenen Depeſchen vert en,
ſodann wurde die Thronrede zur Eröffnung des Kortes feſtgeſeht.
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Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſitverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen endungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
ttagung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur eiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 J für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 Kg.

evon 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Starke.

Jnventar-Auktion
in Holleben,

Babnſtation (auch Beuchlitz und Schlettau),

nächſten Freitag, den 22. April d. Js.,
von Vormittag s 10 Uhr ab,

ſollen in der Kopsoh'ſchen Erben gehörigen Wirthſchaft nachſtehendes lebende
und todte Jnventar meiſtbietend verkauft werden als:

2 Arbeitspferde, 13 Stück Rindvieh,
darunter 1 Sprungbulle, 8 milchende Kühe, 1 Ferſe, 1 kleiner13 Läuferſchweine, 25 Hühner, 3 Ackerwagen,
Bulle, 2 Kälber,
Reinigungsmaſchine, Drillmaſchine, Dreiſchaar, 3 Pflüge mit
Karren, Ringelwalze, Glattwalze, Krimmer,
ſchneider, Waage mit Gewichten, ca. 50 Schock Seile, Dünger, E

Eggen, Rüben-
Heu und Strohvorräthe, Kartoffeln und verſchiedene zur Land-
wirthſchaft gehörige Gegenſtände. [4738Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Praktiſche DokumentenMappe.
Der Jnhalt wird über-

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet daher jedes
Dokument ſofort zur
Hand und kein Suchen noth
wendig.

Preise
Callicoband Stück 3,00-—5,00
Lederband „10--20

Aug. Woche Papierhandlung,

n

rie
e hT re

Leipzigerſtraße 22.

S S A. 32
e

marxe änü
frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze Sohn, MHallIe, stets vorräthig bei:
Herm. Tietze, Burgstrasse 28. Gustav Amthor, Porsterstrasse 58.

Sanat- Kartoffeln.
Der land wirthſchaftliche Verein Steigra hat im vorigen

Jahre von dem bekannten Kartoffelzüchter Cimbal die neueſten ertragreichſten
Sorten eingeführt und iſt in der Lage, von der erſten Nachzucht abzugeben

Silesia, im vorigen Jahr 147 Ctr. und ohne Fäulniß, à Ctr. 4 C.
Hero, ertragreichſte und dauerhafteſte Speiſekartoffel, à Ctr. 5

Ferner werden abgegeben.

Saxonina und Magnum bonum, à Ctr. 3 A.
Beſtellungen und Anfragen werden erledigt durch (4866

Das Burean des landwirthſchaftl. Vereins Steigra
zu Zingſt b. Nebra.

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
von

z R. Schracdläier, Halle a. S.
Ein halbverd. Kutſchwagen

und ein Jagdwagen,
beide ſehr elegant und faſt nen,
wegen Aufgabe des Geſchäftes preis-
werth zu verkaufen. Anfragen unter
d. R. an Haasenstein Vogler
A. G., Eisleben. (4832
SautKartoffe
Magnum bonum und Saxonia
verkauft (4852Rittergut Lochau b. Döllnitz.

Harzer Gips
in vorzüglicher Qualität beziehen Sie am

billigſten von (1425
G. A. Müllges,

Gipswerk, Sangerhanſen,

Auf Rittergut Nöbeditz bei Stößen
iſt eine wenig gebrauchte, tadelloſe

BergedorfaGentrifuge
wegen Milchverkauf billig abzugeben.

Bruteier
von ſchwarzen Minorkas à Stck. 15 Pfg.,

von engl. Enten 256
4059] Sekr. Stein, Bitterfeld.

Veberzengen Sie sich,
d dass meinee Fahrräderh u. Zubehörtheile
h die besten unddabei

e lie allerbilligsten sind.d Wiederverkäufer gesucht.
Haupt-Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutsehlands grösstes

Special-Fahrrad-Versand- Haus.

Echtes ſchweig Ziegenlamm

(Bock), reinweiß, habe z. Zucht abzugeben,

R. Grauneberg., Giebichenuſtein.

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt gehörige, in der Provinz Sachſen,
im Kreiſe Calbe a. S. des Regierungs
bezirks Magdeburg, 3,14 km vom Bahn-
hofe Wulfen und ca. 6 km von der
Stadt Coethen (Anhalt) belegene Ritter-
gut r x beſtehend aus

1,3099 ha Hof und Bauſtellen,
2,5162 Gärten,

218,2679 Aeckern,
10,6015 Wieſen,
0,0501 Hutungen,
1,2669 Sang und5,5676 egen, Gräben etc.

239,5891 ha zuſammen
mit den hierzu gehörigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, dem Feld, Baum-
und Garteninventar ſoll auf die 18 Jahre
von Johannis 1899 bis dahin 1917
öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet werden.

Termin hierzu ſieht auf
Mittwoch, den 18. Mai d. J.,
vormittags von 10 bis 12Uhr,
in unſerem Amtsgebäude neben dem
gen lichen Schloſſe hier an, wozu

achtbewerber mit dem Bemerken ein
eladen werden, daß ſie vorher und
päteſtens bei Beginn des Termins ihre
Befähigung als Landwirth und ein zu
ihrer freien Verfügung ſtehendes Ver
mögen von mindeſtens 125 000 Mark
glaubhaft nachzuweiſen, auch ein Bietungs

von 3000 Mark zu hinterlegen
aben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen, von Letzterer auch gegen

rlegung von 3 Mk. Schreibgebühren
bezogen werden.

Die jetzigen Pächter, Gebrüder Heuckein Ma den ſind erſucht worden, die
Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

eſſau, den 23. März 1898.ſerrogüehe Hof-Kammer,

Huhn
Domänen- Verpachtung.
Nachdem auf die im Kreiſe Melſungen

an der Eiſenbahnſtation Malsfeld, etwa
3 km von der Kreisſtadt Melſungen ent
fernt Domäne Fahre ein aus
reichendes Pachtgebot nicht abgegeben iſt,
ſoll dieſelbe von Johannis 1898 ab auf
achtzehn Jahre nochmals öffentlich aus
geboten werden.

Geſammtfläche: 150,0048 ha, darunter
Acker 103,7985 ha, Wieſen 28,1862 ha.
Grundſteuerreinertrag 3787,14 Mk. Bis-
heriger Pachtzins 7473,22 Mk. Oeffent
licher Bietungstermin iſt auf

Dienstag, den 10. Mai d. Js.,
Vormittags 11 Uhr im oberen Sitzungs-
her des Regierungsgebäudes vor dem

egierungsrath Wenderhold anberaumt.
Zur Pachtübernahme iſt ein verfügungs-

freies Vermögen von 54 000 Mk. erforder
lich. Pachtbewerber haben ſich über dieſen
eigenthümlichen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens indemſelben, auszuweiſen. Die Pacht Be
dingungen liegen in unſerer Domänen-
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie im Bureau
des DomänenRentamts Caſſel I offen und
können gegen Erſtattung der Schreib
gebühren und Druckkoſten von uns be W

werden. (4855Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Collmann zu Fahre geſtattet.

Caſſel, den 15. April 1898.
Königliche erAbtheilung für direkte Steuern, Domänen

und Forſten B.
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Ceſſton eines Ritterguts
in Neu-Vorpomm. Areal ca. 1800 Morg.,
1 km von Staatsbahn, von Chauſſee
durchſchnitten, mit ſtarkem Rübenbau,
betheiligt an einer Zuckerfabrik. Anſchluß
an gut gehender Molkerei. Gut. Wieſen-
verhältniß. Erforderl. Vermögen 150 Mille.
Gefl. Off. unt. Chiffre L. V. 214 an
Uaasenstein Vogler, A. Gt.,
Berlin SW. 19.
Herrſchaftl. Gut

in Mecklenburg, 1860 Morgen, durchweg
prima Weizen und Rübenboden,
Betheiligung an Krrr mitMorgen Rüben; Rübenbahn durch
ſchneidet das Gut. Gute Gebäude und
Inventar Reinertrag 13300 Mark, Kauf
preis 550 Mille bei 200 Mille An-
zahlung. Selbſtreflektanten. Näheres durch

L. RuhnKe,
Charlottenburg, Friedrich Karlplatz 12.

Mühlenverkauf.
Eine der Neuzeit entſpr., 1897 erbaute

automatiſche Walzenmühle iſt ſofort
zu verkaufen. Ausreichende Waſſer
kraft. Offerten unter S. P. 896
„Jnvalidendauk“ Leipzig. (4306
Rittergut oder Domäne.
Suche Pachtung, Größe 600 bis

700 Morgen, mit gutem Boden, Gebäuden
und Abſatzverhältniſſen, in Thüringen oder
Provinz Sachſen, zu ſofort oder I. Juni.
Ausführliche Offerten erbitte „Er S
Bahnhofſtraße 45“. [485

V D V

Guks-Pachtung.
Das den Leipziger Braunkohlenwerken
ehörige Gut Je Stunde von
arkranſtädt, mit ca. Morgen durch

weg tiefgründigem Rübenboden, wozu 1899o 400 Morgen hinzukommen, ſoll ſofort

oder zum 1. Juli d. J. auf 12 event.
18 Jahre verpachtet werden. Offerten
und Anfragen befördert unter Z. 4856
die Expedition d. Zig. [4856

Eine gut renommirte

Jaloufſien Fabrik
mit Bautiſchlerei,
Vorort Dresdens gelegen, iſt preiswerth
zu verkaufen. Off. erb. u. N. A. 503
„Invalidendank““, Dresden.

Exiſten; für Damen.
Ein gutgehendes Choecoladen-

geſchäft iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Offert. unt. Z. 4842
an die Exped. d. Ztg. (4842

Reit pferd.
Suche ein jüngeres Pferd von

ſchöner Figur zu kaufen, welchesſicherer Einſpänner und ſich zum Reiten

eignet. Off. m. Preis unt. V. g. 60901
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Verkaufe Veityferd,
dunkelbrauner Walla ahre,
175 em groß, fehlerfrei, vornehme Figur,
truppenſicher, für jedes Gewicht.

von Helldor, [4846
Merſeburg, Poſtſtraße 9.

x

1 Paar elegante, braune Wagen
pferde, Oſtpr., 1,68 hoch, 6 und 7jähr.,
Stute und Wallach, äußerſt ſchnelle und
ausdauernde Pferde, ohne Fehler und
Untugenden, abſolut ſicher, ein undzweiſpännig im Geſchirr, Wallach auch
etwas geritten, für 1800 Mk., ferner
Reitpferd, Fuchsſtute, f. ſchweres Gewicht,
Ajährig, tadellos auf den Beinen, flotter
Gänger, für 750 Mark verkäuflich.
Offerten unter Z. 4817 an die Exvped,
dieſer Zeitung erbeten. 14817

Einen ſehr ſchönen

Zuchtbhullen,
Oſtfrieſe, 1jährig, importirt aus Fiſch
beck, verkauft, weil überſtändig

Zuchtverband Wiederan
8403) b. Uebigau (Poſt).

Zwei vier Jahre alte

Ken
Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver

kaufen Emsdorf Nr. 6.
39 Mark 4 Pfg.

ſind mir von dem Wohlthätigkeitsverein
Rane zur Verwendung für arme Konfir
manden oder für die Ferienkolonien über
geben worden, worüber ich mit herz-
lichem Danke quittire.

D. Förster.
S

Sommersprossen
beseitigt in 7 Tagen vollständig Dr.
Ohristoff's vorzugiicher,

Ambra créme,
das beste Kosmetisohe Mittel zur Rein-
erhaltung und Verfeinerung des Toeinte,
7 grün vergiegelten Originalbüchsen

in

Halle a. S. bei
M. Waltsgott, Helmbold Co.,

A. Beeck, Markt-Drog. C. Kaiser, Drog.
Oscar Ballin, Parfümerie. [4551

c

Bin von meiner Reise
zurück und beginne

meinen Unterricht wieder.

Margarethe Kreusler.

Sohreibutensilien
in guter Auswahl,

Stahlfedern, Federhalter,
Schreib und Copirtinten,

Bleiſtifte, Radirgummis.

Deiohenutensilien,
Zeichenpapiere, Kreiden,

Eſtompen, Farbſtifte, Tuſchen,
Reißbretter, Schienen, Winkel,

6 Heftzwecken.
Malutonvilien,

Malleinen, Malbretter, Mal-

e eeldſtühle, Skizzenbücher, Oel,
quareil-, Paſtellfarben, Pa
letten, Palettmeſſer, Pinſel,

Vorlagen in großer Auswahl.
Sämmtliche Utenſilien und
Gegenſtände, Vorlagen zur
Brandmalerei, Kerbſchnitzerei,

Zinnarbeiten

Kunſtmagazin
Joh. NMietzschmann,

Geiſtſtraße 15.

-[ZDD
Schulbücher,

nen und gebraucht, billigſt bei
Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 35,

Ecke der Alten Promenade.

Pianinos,
nur Prima Fabrikate, von Julius
Veurich-Leipzig, J. G. Irmler-
Leipzig, Römhlldt- Weimar, Ber-
dux-München, Vrbas Kühne-
Dresden e. empfiehlt in großer Aus
wahl zu mäßigſten Preiſen (4862
B. Döll, PianoMagazin

An der Univerſität I.
Fuller's pat.

Windmotore
für

Ent- u. Bewässerungen,
zum Betriebe von

J Maschinen, Pumpen und
Wasserhebewerke

i aller Art und für jede
V Leiſtung. Vollſtändige

Wasserversorgung
J von Städte, Gemeinden
u. einzeln. Beſitzungen.

Vried. Filler, Hamburg.
I Vermiethungen.

m

Kö eFranckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlech ein
gerichtete I. Etage mit Gartenbenntzung

zu vermiethen. lNäheres beim Hausmann.

Hedwigſtr. 6
herrſchaſtl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,

Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe

nutzung, zu vermiethen. (4102
Villa Mötzlicherweg 4,
allein zu bewohnen, m. Eentralheizung,
Garten, je nach Wunſch 6--9 Zimmer,
reichl. Zubehör eventl. Pferdeſtall c. u.
beliebig. gr. Hof 1. Okt. zu verm. Näh.4512) Miuh

Gtto
Buchdruchkerei

zur elegantesten und

„„Halleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

JAſiele
und Verlag der

schnellsten Herstellung

U. 8. W.

aller kaufmännischen Drucksachen

Hittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

bei bilägsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

U. 8. W.
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